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Unser Heftthema

Die Gedenktage im November nehmen wir zum Anlass, über das Lebensende nachzudenken. Im 
‚Geistlichen Wort‘ wird eine Sanduhr zur Metapher unserer Lebenszeit. Gemeindemitglieder be-
richten in der ‚Reportage‘ über das, was sie an unseren Friedhöfen schätzen. Und in ‚Nachgefragt: 
Unsere Einrichtungen‘ beantworten wir oft gestellte Fragen, die Bestattungen auf unseren Fried-
höfen betreffen. 

Ihre KANON-Redaktion



3GEISTLICHES WORT

A ls Kinder haben wir eine Sanduhr be-
sessen. Sie war eher klein als groß 
und stammte womöglich aus einer 

Spielesammlung. Das Glas, das den feinen 
Sand umgab, wurde von kleinen Kratzern so 
in Mitleidenschaft gezogen, dass die Ober-
fläche fast milchig anmutete. Ich kann mich 
nicht an das dazugehörige Spiel erinnern, das 
wir drei Geschwister damit spielten, wohl 
aber an die Sanduhr. Daran erinnern, wie ich 
verfolgte, wie der Sand von dem einen Kol-
ben gleichsam geordnet durch die enge Ver-
bindungsstelle in den anderen rieselte.

Ich glaube, dass alle Kinder ein starkes 
Gefühl für die Zeit haben: Die Zeit vor gro-
ßen Festen und Geburtstagen zieht sich wie 
Kaugummi dahin. Ich meine, jedes einzelne 
Korn in Zeitlupe durch die Sanduhr fallen zu 
sehen. Die Zeit am Mittwochnachmittag ver-
fliegt geradezu, wenn ich zum Spielen ver-
abredet bin. Und ich bemerke heute: dass die 
Zeit Mangelware ist – dieses Gefühl habe ich 
mir bewahrt. Es ist in mich eingeschrieben. 
Und darüber ärgere ich mich, weil ich meinen 
Fokus eigentlich gern verschieben würde …

Im Griechischen, einer der Sprachen der 
Bibel, gibt es für die Zeit zwei Begriffe: chro-
nos und kairos. Während chronos für die fal-
lenden Körner in der Sanduhr steht und da-
mit für die gezählte und zählbare Zeit, steht 
kairos für einen günstigen Augenblick. Einen 
besonderen Moment. Ein jetzt und heute, 
das uns in Erinnerung bleibt. Kairos ist nicht 

messbar, ist aber verbunden mit einem be-
sonderen Gefühl von: Hier passiert gerade 
etwas. Hier kommt mir etwas nahe und das 
möchte ich mir bewahren. 

Ich sehe auf die Sanduhr meiner Kindheit. 
Sie steht direkt vor mir. Eher klein als groß 
und zerkratzt ist das Glas. Ich drehe sie und 
erfreue mich an dem Rieseln und denke: Mich 
hat bisher nur die obere Hälfte der Uhr inter-
essiert. Dabei ist der untere Kolben viel wich-
tiger. Wird doch in ihm meine Zeit gehalten. 
Aufgefangen und bewahrt. Nichts geht ver-
loren. Niemals. Und ich erinnere mich an den 
31. Psalm und „Meine Zeit steht in deinen 
Händen!“. Die Zeit vergeht, aber sie zerrinnt 
und verschwindet nicht einfach irgendwohin. 
Gott hat in uns die Ewigkeit gelegt. Daran 
möchte ich mich einmal mehr erinnern.

Unsere Sanduhr
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Sonntag, 12. Juni, 10 Uhr
Diakonin Katja Lützenkirchen *)
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KONFIRMATION 2022

KIRCHE IN FLOTTBEK

Sonntag, 12. Juni, 12 Uhr
Diakonin Katja Lützenkirchen *)

*) Die Namen unserer Konfirmierten siehe Kanon 59, Seite 5
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Zum Titelbild
Bronzestatue auf dem Nienstedtener Friedhof

Bild: © Andreas Fromm -– www.frommfotograf.de

KONFIRMATION 2022

KIRCHE IN FLOTTBEK

Sonntag, 19. Juni, 10 Uhr
Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen *)

Sonntag, 19. Juni, 12 Uhr
Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen *)
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Ein warmer Spätsommertag. Auf dem Düsseldorfer Südfriedhof haben sich um die 80 
Menschen um ein Grab versammelt. Eine Freundin des Verstorbenen hält eine Rede. Sie 
spricht leise und stockend, kämpft immer wieder mit den Tränen. Nach ihr spricht ein 
Freund der Familie, auch er scheint überfordert von dieser Aufgabe. Am Ende der Zere-
monie wirken die Anwesenden geradezu erleichtert, dass sie überstanden ist. Die Witwe 
dankt den Rednern, dann strömen alle zum Ausgang. 
Bei dieser Trauerfeier, an der die Autorin vor einiger Zeit teilgenommen hatte, war kein 
Geistlicher anwesend. Es wurde kein Gebet gesprochen, kein Lied gesungen, und niemand 
sprach einen Segen. Der Verstorbene, lange zuvor aus der Kirche ausgetreten, hatte es 
so gewollt. 

In Deutschland entscheiden sich immer 
mehr Menschen gegen eine kirchliche Be-
stattung. Im Jahr 2018 wurde nur noch 

etwas mehr als die Hälfte – 53,6 Prozent –
mit kirchlichem Segen verabschiedet, es gab 
in diesem Jahr 269.000 evangelische und 
244.000 katholische Bestattungen. Vor 22 
Jahren, zur Jahrtausendwende, ließen sich 
immerhin noch 71,5 Prozent der Deutschen 
kirchlich begleitet bestatten.

Unsere Bestattungskultur befindet sich in 
einem tiefgreifenden Wandel. Dabei betrifft 
eine der grundlegendsten Veränderungen 
nicht den Ort, sondern die Art der Bestattung. 
Die traditionelle Erdbestattung bekommt, 
hauptsächlich aus Kostengründen, zuneh-
mend Konkurrenz von der preisgünstigeren 
Urnenbestattung. Diese macht inzwischen 
bundesweit mehr als 70 Prozent aus. Doch 
nicht nur kostengünstig, auch pflegeleicht soll 
heutzutage die letzte Ruhestätte sein. Daher 

erfreuen sich auch Friedwälder und Seebe-
stattungen anstelle von pflegeaufwendigen 
Gräbern zunehmend großer Beliebtheit. 

Eine Seebestattung hatten sich auch die 
Schwiegereltern von Thomas Diedrich ge-
wünscht. „Wir haben sie in der Lübecker 
Bucht auf einem Schiff zur letzten Ruhe ge-
leitet“, erzählt der Nienstedtener Gemeinde-
rat. „Im kleinsten Familienkreis, ganz schlicht 
und würdevoll mit einem Trauerredner.“

So angetan war Thomas Diedrich damals 
von der Zeremonie auf dem Meer, dass er 
sich diese Art des Abschieds auch für sich 
selbst hätte vorstellen können. Doch er än-
derte seine Meinung, nachdem er seinen Va-
ter vor acht Jahren zur letzten Ruhe auf dem 
Nienstedtener Friedhof begleitet hatte. „Wir 
hatten uns kurz vorher ein neues Familien-
grab gekauft“, erzählt Thomas Diedrich. Die 
schöne Lage des Grabes mit dem Kirchturm in 
Sichtweite hätten ihn in diesem Moment Ab-

Vom Trost des Segens und einem Ort,  
an dem man sich geborgen fühlt

Was Gemeindemitglieder an unseren Friedhöfen so schätzen
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stand von der Idee einer Seebestattung neh-
men lassen. „Mir war auf einmal klar: Das ist 
‚meine´ Kirche, der ich nahestehe. Ich könnte 
auch für mich keinen schöneren Ort der letz-
ten Ruhe finden.“

Doch eigentlich ginge es ja gar nicht um 
seine Wünsche in dieser Frage, findet Thomas 
Diedrich, „sondern um die Menschen, die mir 
nahestehen. Sie soll es trösten, dass sie mich 
hier geborgen wissen.“ 

Welch wichtige Rolle bei der Trauerbe-
wältigung einem Friedhofsgrab zukommt, hat 
Thomas Diedrich nach dem Tod seines Vaters 
erfahren. Nicht nur für ihn, besonders für sei-
ne Mutter sei es ein großer Trost gewesen, 
regelmäßig ihren verstorbenen Mann „besu-
chen“ zu können, sein Grab zu pflegen und 
ihm auf diese Weise nahe zu sein. 

Ein Bedürfnis, das in Nienstedten offenbar 
nach wie vor viele Menschen haben, wie der 
Friedhofsbesucher besonders in der wärme-
ren Jahreszeit an Sonntagnachmittagen fest-
stellen kann. Er begegnet dort immer Men-
schen, die die Gräber ihrer Angehörigen be-
suchen, mit Harke und Gießkanne unterwegs 

sind, Unkraut zupfen oder Blumen pflanzen. 
Von der grassierenden Friedhofskrise scheint 
der 208 Jahre alte Friedhof glücklicherwei-
se weitestgehend verschont. Und auch der 
Blick in die Kirchenbüro-Datei zeigt, dass ei-
ne Bestattung auf dem Nienstedtener Fried-
hof inklusive kirchlicher Trauerfeier nicht nur 
bei Gemeindemitgliedern beliebt ist, sondern 
auch bei vielen Blankenesern, Groß Flottbe-
kern, Othmarschern und Osdorfern.

Auch die Blankeneserin Elisabeth Blohm 
hatte sich eine Trauerfeier auf dem Nien-
stedtener Friedhof gewünscht, obwohl sich 
das Familiengrab der Familie Blohm auf dem 
Ohlsdorfer Friedhof befindet. „Meine Eltern 
hatten sich schon vor Jahren von Blankenese 
nach Nienstedten umgemeinden lassen“, er-
zählt Ursuli Roux, eine der vier Töchter. Dass 
ihre Eltern eine gute Entscheidung getroffen 
hatten, stellte sie im April dieses Jahres bei 
der Trauerfeier für ihre mit 94 Jahren verstor-
bene Mutter fest. 

Thomas Diedrich am Grab seines Vaters
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Die „freundliche und souveräne Art“ von 
Pastorin Vera Lindemann habe ihnen gut ge-
fallen wie auch die Tatsache, dass die Predigt 
nicht „weinerlich“ im Tonfall war, sondern 
hoffnungsvoll. „Wer an Gott glaubt, weiß 
schließlich, dass es ein Weiterleben nach dem 
Tod gibt“, findet Ursuli Roux. 

Die Mutter von vier erwachsenen Kindern 
und Großmutter eines Enkelkinds hält nicht 
viel von nichtkirchlichen Trauerfeiern. „Ich 
stelle es mir besonders für die Angehörigen 
schwer vor, wenn es keinen Segen von einem 
Geistlichen gibt und keine Hoffnung auf ein 
Jenseits. Der schöne kirchliche Rahmen hat 
einen besonders würdevollen Abschied von 
unserer Mutter möglich gemacht.“

Weniger würdevoll, aber auf andere Wei-
se berührend geht es jedes Jahr am Heili-
gen Abend auf dem Nienstedtener Friedhof 
am Grab von Peter Iven zu. Dort treffen sich 
die Witwe des 2016 verstorbenen Unterneh-
mers, dessen Tochter mit Ehemann und den 
drei erwachsenen Kindern und manchmal 
noch die in München lebende zweite Toch-
ter. Die Familie hat Noten mitgebracht und 
singt gemeinsam, begleitet von Orgelklängen 
aus einer kleinen Boombox, aus voller Keh-

le und sogar mehrstimmig klassische Weih-
nachtslieder, die Peter Iven besonders gefal-
len haben. „Die Idee dabei war, unseren Va-
ter, den wir an diesem Tag sehr vermissen, in 
ein weihnachtliches Ritual einzubinden“, sagt 
seine Tochter Tatjana Lohmer. Und obwohl 
der Vater nicht mehr bei ihnen sein kann, 
sei die Stimmung an seinem Grab an diesem 
Abend eigentlich nie traurig. Dafür sorgt viel-
leicht auch der mitgebrachte Glühwein – „ein 
Schluck für jeden von uns und ein ordentli-
cher für das Grab“. 

Britta Nagel

REPORTAGE

Anzeige

„Der Herr ist mein Hirte“ –  
Grabmal auf dem Nienstedtener Friedhof
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9 MENSCHEN IN UNSEREN GEMEINDEN

Nie hätte ich gedacht, fast drei Stun-
den mit einer dreiköpfigen Familie 
lebhaft, interessant, neugierig, le-

bendig zuzubringen, als ich gebeten wur-
de, ein Interview mit ihnen zu führen! Ich 
brauchte fast keine Fragen zu stellen, es spru-
delte nur so von Informationen:
Birte Ponath ist seit ihrer Kindheit Mitglied 
in unserer Gemeinde. Wie es Eltern der 70ger 
Jahre für richtig hielten, sollte sie selber über 
eine Taufe entscheiden. Dies tat sie als sie am 
Konfirmandenunterricht teilnahm und konfir-
miert werden wollte. Seitdem hat sie sich für 
Kinder und Jugendliche eingesetzt und bis zu 
ihrer Berufsausbildung an regelmäßigen Ju-
gendtreffs teilgenommen. Nach dem Tod des 
Großvaters, den sie lange gepflegt hat, wand-
te sie sich wieder stärker der Gemeinde zu. 
Unterstützt von ihrem Mann half sie bei den 
Gottesdiensten „Kinder mit an Bord“, zu de-
nen sie ihre Tochter Greta mitnahm.

Seit zwei Monaten ist 
Birte Ponath Mitglied un-
seres Kirchengemeindera-
tes und stellt ihr Fachwis-
sen dem Finanzausschuss 
zur Verfügung. 

Ihr Mann, der in Altona 
aufwuchs, wurde sehr stark 
geprägt vom Engagement 
des Pastors Dr. Bruno Jor-
dan in der Trinitatiskirche. 
Hier erfuhr er, was Leben 

in einer Gemeinde bedeutet im Gegensatz zu 
dem, was Institution Kirche manchmal tut 
bzw. nicht tut. 

Ihre Tochter Greta erziehen sie im wahren 
christlichen Sinn: Mitmenschen gegenüber 
verantwortungsvoll, tolerant, loyal und em-
pathisch. Schon früh besuchte sie zusammen 
mit ihrer Mutter die Gottesdienste „Kinder 
mit an Bord“, übernahm Aufgaben und mach-
te mit bei den verschiedenen Werkstätten. 

Alle drei beschäftigen sich intensiv mit 
den Gottesdiensten und einem lebendigen 
Gemeindeleben. Das „Feiern“ des Gottes-
dienstes sollte durch Fröhlichkeit und Freude 
zu erkennen sein, zum Beispiel durch die Mu-
sik und vielleicht auch durch Gespräche im 
Anschluss.

Es fehle die Präsenz der Gemeinde an vie-
len Stellen, was z. B. mit detaillierten Flyern 
überwunden werden könnte. Durch besonde-
re, regelmäßige Angebote für Frauen, Män-
ner, Jugendliche, Senioren könnten sich die 
Menschen besser kennen- und verstehen ler-
nen. Bei vielfältiger Publikation dieser Ver-
anstaltungen fänden mehr Menschen wieder 
zurück zu unserer Gemeinde und schließlich 

auch in die Gottesdienste. 

Es wäre wunderbar, 
wenn die Lebendigkeit die-
ser Familie viele Menschen 
und Familien anregen wür-
de, den Weg in unsere Ge-
meinde zu finden und aktiv 
an einem lebendigen Ge-
meindeleben mitwirken zu 
wollen.

Ingrid Lensch

Was für eine Familie?!
Familie Ponath aus der  
Flottbeker Gemeinde
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10 NACHGEFRAGT: UNSERE EINRICHTUNGEN

Das Team des Friedhofs Groß Flottbek ist 
bunt gemischt, es besteht aus zehn Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, die das 
parkähnliche Friedhofsgelände mit Liebe, 
Fleiß und Lust auf Gestaltung pflegen und 
die individuellen Wünsche und Bedürfnisse 
der Angehörigen im Blick behalten.

Im Gelände wirken die Gärtner, viele von 
ihnen sind bei uns schon langjährig tä-
tig. Sie lieben ihre Arbeit und bringen sich 

aktiv mit ihrer Erfahrung ein. In der Zentra-
le am Haupteingang zum Friedhof sind Sie 
herzlich willkommen, hier werden Ihre Fra-
gen und Wünsche durch die beiden Mitarbei-
terinnen kompetent beantwortet. 
Die Förderung des Nachwuchses steht bei 
uns obenan. Seit Sommer dieses Jahres ist 
unser Friedhof zertifizierter Ausbildungsbe-
trieb. Die Ausbildung zum Beruf ‚Gärtner/-in 

      KIRCHE IN FLOTTBEK

Der Friedhof in Flottbek stellt sich vor
Fachrichtung Friedhof‘ beginnt im Sommer 
und dauert insgesamt drei Jahre. Bei guten 
Leistungen kann die Ausbildungszeit verkürzt 
werden. Wenn Sie Interesse haben, bewerben 
Sie sich persönlich bei uns mit einem tabel-
larischen Lebenslauf und Ihren Zeugnissen 
oder empfehlen Sie uns gerne weiter. Selbst-
verständlich ist auch ein Praktikum zur Be-
rufsfindung möglich. Die Ausbildung ist viel-
seitig und vermittelt, vertieft und erweitert 
alle notwendigen beruflichen Kompetenzen. 
Die Entlohnung geschieht nach dem Kirch-
lichen Arbeitnehmerinnen Tarifvertrag (KAT). 

Wir bieten neben den kompetent durchge-
führten Beisetzungen auch den wichtigen 
Service der Gestaltung von Neuanlagen und 
der Pflege Ihrer Grabstelle an. Es gibt viele 
Möglichkeiten sein Grab pflegen zu lassen. 
Sie reichen von der Minimalpflege bis zur 

Apfelgarten
MitarbeiterBilder: Gudrun Ostermann
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NACHGEFRAGT: UNSERE EINRICHTUNGEN

jahreszeitlich angepassten Bepflanzung nach 
Ihren Wünschen. Gerne beraten wir Sie auch 
bei der Frage der Finanzierung der Pflege. 
Sie haben die Möglichkeit einer jährlichen, 

fünfjährigen oder vollständigen Finanzierung 
(‚Stiftungsmodell‘).
In den zunehmend heißen Sommern wird der 
Gießdienst, den Sie jährlich buchen können, 
immer wichtiger. Großer Beliebtheit erfreuen 
sich die Blumenschalen oder einzelne Pflan-
zen der Saison, die Sie an der Friedhofszen-
trale erwerben können. Gerne pflanzen wir 
Ihre Pflanze auch direkt bei der gewünschten 
Grabstätte ein.

 Bei Rückfragen oder Bestellungen  
schreiben Sie uns gerne eine E-Mail:  
friedhof@kirche-in-flottbek.de

Anna-Valeska Rühmann,  
Friedhofsverwalterin

Eulen
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KIRCHE IN FLOTTBEK

D er Friedhof am Stillen Weg umfasst 
9,5 ha mit mehr als 7100 Grabstät-
ten. Es gibt mehr als 450 alte Bäu-

me, viele Insekten und reichlich Auswahl an 
verschiedenen Pflanzen. Die Biodiversität ist 
auf dem Friedhof sehr großgeschrieben. Es 
wurden Nistkästen, Vogelhäuser, Insektenho-
tels aufgehängt, Wildblumenwiesen und vie-
les mehr erstellt.

Auf unserem Friedhof können Sarg- oder 
Urnenbestattungen durchgeführt werden. Es 
können Familiengräber gegründet werden 
oder einzelne Gräber für sich gewählt werden. 

Für jeden gibt es ein individuelles Ange-
bot. So bietet der Friedhof für Sargbestat-
tungen die Wahlgräber in unterschiedlichen 
Größen oder Reihengräber an. Es gibt das 
Angebot von pflegefreien Grabstätten, wo 
der Friedhof die Pflege übernimmt. Ob diese 
im Rasen liegen oder mit schönen blühenden 
Stauden bepflanzt sind, kann frei entschie-
den werden.

Für Urnen bieten wir die klassischen Ur-
nengräber mit Selbstpflege an. Hier können 
zwei oder vier Urnen beigesetzt werden. Au-
ßerdem hat der Friedhof noch eine Auswahl 
an Themengrabstätten, die von den Mitar-
beitern angelegt und gepflegt werden. Diese 
wären z. B. der Apfelgarten, der Vogelgarten, 
die Staudengräber, die Rasengräber und die 
Baumgräber. 

Für die kleinen Kinder, die leider viel zu 
früh von uns gegangen sind, bietet der Fried-

hof in Flottbek einen „Ort der unvergessenen 
Kinder“ und ein Sternenkinderfeld. 

Für anonyme Bestattungen haben wir 
ebenfalls ein Angebot. Sprechen Sie uns ger-
ne an. Die Angehörigen dürfen auch bei die-
ser Beerdigung dabei sein.

Es gibt die Möglichkeit, eine Grabstätte 
schon zu Lebzeiten zu kaufen oder zu reser-
vieren. Sie können nicht nur die Beisetzung 
im Vorfelde regeln, sondern auch die Grab-
pflege über ein Treuhandkonto. 

Termine für Trauerfeiern, Bestattungen 
und Beisetzungen können montags bis frei-
tags auf Anfrage vereinbart werden. 

Einige immer wiederkehrende Fragen sind:
• Kann sich jeder auf dem Friedhof in Flott- 
 bek beerdigen lassen? Ein ganz klares Ja,  
 unabhängig von Konfession und Wohnort.  
 Jeder, der möchte, darf sich bei uns bei- 
 setzen lassen. 
• Muss ein Pastor die Trauerfeier begleiten?  
 Nein, es muss kein Pastor sein. Es darf  
 auch gerne ein Redner oder die Familie  
 selbst sprechen.
• Darf jeder die Kapelle benutzen, obwohl  
 keine Religionszugehörigkeit vorliegt?
 Ja, alle können gerne zum Abschied die 
 Kapelle nutzen. 
 Gerne beraten wir Sie bei einem persön- 
lichen Termin nach vorheriger Absprache. 
Telefon: 829074

Anna-Valeska Rühmann

Der Friedhof in Flottbek und seine Angebote
Vielfalt und Individualität werden großgeschrieben
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D ass wir als Kirchengemeinde einen 
Friedhof führen, hat einerseits ge-
wachsene, historische Gründe, ist 

zum anderen aber auch eine sehr bewusste 
Entscheidung. 

In früheren Zeiten waren die kirchlichen 
Friedhöfe die einzigen Friedhöfe, und unser 
Nienstedtener Friedhof ist einer der ältesten 
im Hamburger Westen. Als dann aber die Be-
stattungen zur Aufgabe der Kommunen wur-
den und die großen Friedhöfe Ohlsdorf und 
Altona eingerichtet wurden, hätte die Kir-
chengemeinde auf den eigenen Friedhof ver-
zichten können. Sie wollte es aber nicht, denn 
eine gute Ruhestätte für die Verstorbenen 
bereitzustellen und Trauernde zu begleiten – 
und zwar hier, direkt in Nienstedten –, blieb 
der Kirchengemeinde eine zentrale Aufgabe, 
bis heute! 

In der Präambel unserer Satzung heißt es 
deshalb: 

„Der Friedhof ist die Stätte, auf der die Ver-
storbenen zur letzten Ruhe gebettet werden. 
Er ist mit seinen Gräbern ein sichtbares Zei-
chen der Vergänglichkeit des Menschen. 

Er ist zugleich ein Ort, an dem die Kirche die 
Botschaft verkündet, dass Christus dem Tode 
die Macht genommen hat und denen, die an 
ihn glauben, das ewige Leben gegeben wird. 
Aus dieser Erkenntnis und in dieser Gewissheit 
erhalten Arbeit und Gestaltung auf dem Fried-
hof Richtung und Weisung.“

Wir haben in der Vorbereitung auf diese Aus-
gabe des KANON einige der häufigsten Fra-
gen gesammelt und geben hier Antworten. 

Am liebsten aber sprechen wir mit Ihnen 
persönlich! 

Die Friedhofsverwaltung sitzt am Nien-
stedtener Marktplatz 19a und ist unter der 
Telefonnummer 828860 zu erreichen. 

In dem schönen Buch „Garten der Erinne-
rung“, das gerade in 2. Auflage erschienen ist, 
erfahren Sie ebenfalls Nützliches und Inter-
essantes. 

Und schließlich können Sie über die Inter-
netseite www.kirche-nienstedten.de die Sat-
zung, die Gebührensatzung und die Gestal-
tungsvorschriften direkt einsehen.

Unser Friedhof in Nienstedten 
Oft gestellte Fragen
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14 NACHGEFRAGT: UNSERE EINRICHTUNGEN

Kann man ein Grab im Voraus kaufen  
und auch die Pflege beauftragen?

Ja, das ist selbstverständlich möglich. Die 
Pflege kann durch Mitarbeitende des Fried-
hofs übernommen werden. Dabei gibt es 
auch die Möglichkeit, für die Pflege einen 
Stiftungsvertrag abzuschließen. Damit sind 
die Hinterbliebenen für die gesamte Ruhe-
zeit entlastet, und für die Pflege ist gesorgt.

Wie lange dauert die Ruhezeit  
bei Gräbern?

Sowohl bei Urnen als auch bei Särgen be-
trägt sie in Nienstedten 25 Jahre. Anschlie-
ßend kann das Grab neu belegt werden.

Was ist der Unterschied zwischen  
Reihen- und Wahlgräbern?

Reihengräber laufen nach 25 Jahren ab 
und können nicht verlängert werden. Bei 
Wahlgräbern ist eine Verlängerung möglich.

Wie ist das Verhältnis von Urnen-  
zu Erdbegräbnissen?

Bei uns in Nienstedten ist das Verhältnis 
ungefähr 50:50. Damit haben wir im Ver-
gleich zu Altona oder Ohlsdorf noch verhält-
nismäßig viele Erdbegräbnisse.

Gibt es noch genügend freie Plätze  
auf dem Friedhof?

Ja. Der Friedhof ist 10,5 ha groß, und es 
gibt noch einige freie Stellen. (Nur unmit-
telbar nach dem 2. Weltkrieg, als der Fried-
hof auch noch nicht die heutige Größe hatte, 
wurde es eng.)

Sind anonyme Bestattungen möglich?
Der Kirchengemeinderat hat entschieden, 

keine anonymen Bestattungen mehr durch-
zuführen – bei Gott ist keiner vergessen! Es 
besteht allerdings keine Pflicht, einen Stein 
zu setzen, sodass bei manchen Grabstätten 
nicht erkennbar ist, wer dort liegt.

Können nur Nienstedtener  
eine Grabstelle erwerben?

Nein. Aus historischen Gründen sind auch 
viele Menschen aus den benachbarten Stadt-
teilen bei uns beigesetzt, und die Familien 
bleiben häufig dem Friedhof treu. (Über die 
Hälfte der Trauerfeiern sind für Menschen, 
die nicht aus Nienstedten stammen.)

Warum finden auf dem Friedhof  
Führungen statt?

Zum 200. Jubiläum des Friedhofs 2014 
haben wir damit begonnen, zu bestimm-
ten Themen mit Interessierten zu den Grä-
bern und über den Friedhof zu gehen. Jedes 
Jahr entsteht ein neues und interessantes 
Programm. Diese Führungen sind ein Aus-
druck dessen, dass der Friedhof immer auch 
ein Garten des Lebens und der Begegnungen 
ist. Das wird besonders sichtbar, wenn wir 
am Ewigkeits- bzw. Totensonntag ein kleines 
Café eröffnen und viele Menschen nicht nur 
zu den Gräbern gehen, sondern ihnen auch 
die Gemeinschaft untereinander guttut.

Friedhofsverwalter Frank Rathkamp  
und Pastor Tilmann Präckel

KIRCHE IN NIENSTEDTEN
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U nser Friedhof hier in Nienstedten, 
das weiß ich aus persönlichen Be-
obachtungen, ist ein Ort, 

an dem sich, ganz im positiven 
Sinne, „Hase und Fuchs gute 
Nacht“ sagen. Dieses lässt 
sich in stillen Momenten 
hier beobachten, genau-
so wie der Uhu, der uns 
hin und wieder besucht. 
Biodiversität, also die 
Vielfalt der Lebensräume, 
der Pflanzen und Tiere: in 
Zeiten des Klimawandels ist 
dieser Begriff in aller Munde, und 
auch wir als Friedhof sind in der Pflicht, 
uns damit auseinanderzusetzen.

Was also werden wir in Zukunft verän-
dern? Eigentlich nicht viel. Wir werden wei-
termachen mit dem, was wir schon lange tun.

Wir leben Biodiversität seit langer Zeit. 
Egal, ob „Rettungsinseln“ für durstige Eich-
hörnchen, diverse Nistkästen in unseren zahl-
reichen Bäumen oder die regelmäßige Win-
terfütterung zur Unterstützung unseres Vo-
gelbestandes. Auf unserer Streuobstwiese, die 
mittlerweile zeitgleich Insektenschutzfläche 
wurde, residieren derzeit wieder unsere lieb 
gewonnenen Sommergäste, die Bienenvölker.

Wie eine sinnvolle Förderung eben dieser 
Biodiversität auch auf anderen Friedhöfen in 
Hamburg erfolgen kann, soll nun in einem 

Pilotprojekt beider Hamburger Kirchenkreise 
sondiert werden. Hierfür wurden durch eine 
Jury zwei Friedhöfe ausgewählt, für den Kir-
chenkreis Hamburg Ost der Friedhof in Rein-
bek und für den Hamburger Westen eben un-
ser Friedhof in Nienstedten.

Um dieses Vorhaben mit der notwendigen 
zeitlichen Ausstattung versehen zu 

können, ist eine Stelle im Rah-
men des freiwilligen ökolo-

gischen Jahres (FÖJ) ein-
gerichtet worden. Diese 
Stelle ist mittlerweile 
mit einer passenden Be-
werberin besetzt, so dass 
das Planungsdatum für 

den Beginn der 1. August 
2022 ist. Das Konzept sieht 

vor, dass im Rahmen dieses 
FÖJ Maßnahmen zusammenge-

stellt und dokumentiert werden, die der 
Förderung der Biodiversität dienen und die 
auf Friedhofsflächen umsetzbar sind.

Dazu gibt es bereits eine Kooperation mit 
dem NABU und Kontakte zur Loki-Schmidt-
Stiftung. Im Zuge des FÖJ sollen aber auch 
Maßnahmen praktisch durchgeführt werden, 
wobei dieses in enger Zusammenarbeit mit 
den Mitarbeitenden des Friedhofes geschieht, 
denen das Thema ebenfalls eine Herzensan-
gelegenheit ist.

Bleiben Sie für die Zukunft gespannt auf 
das, was folgt, besuchen Sie uns regelmäßig 
und sprechen Sie uns vom Team des Fried-
hofs gerne an, damit wir Ihnen Auskunft ge-
ben können!

Friedhofsverwalter Frank Rathkamp

KIRCHE IN NIENSTEDTEN

Biodiversität 
Ein neuer Name für alte Traditionen  
auf dem Nienstedtener Friedhof
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16 VERANSTALTUNGEN UND ANREGUNGEN

E s ist 11:50 Uhr. Das Akzeptanz-Team 
steht vor einer 7. Klasse der Stadtteil-
schule Flottbek drei Ehrenamtliche: ei-

ne Jüdin, eine Muslima und eine Moderato-
rin. Mit einem „Kartenspiel“ geht es los: Ein 
Teppich mit drei Spalten für die drei abra-
hamitischen Religionen und einer vierten für 
ihre Gemeinsamkeiten wird ausgerollt.  

Wir verteilen Karten an die Kinder mit 
verschiedenen Aussagen: „Nächstenliebe ist 
ein Prinzip dieser Religion“, „Wir essen kein 
Schweinefleisch“, „Ein Bestandteil der Reli-
gion ist das Fasten“. Die Kinder sollen heraus-
finden, für welche Religion die Aussagen zu-
treffen und die Karten zuordnen.  Sie lan-
den fast alle in einer der drei Spalten. Dann 
wird lebhaft diskutiert. Die Religionsvertre-
terinnen erläutern die Aussagen und berich-
ten aus ihrem Leben.  Die Jüdin erzählt, wie 
und warum orthodoxe Ehefrauen eine Pe-

rücke tragen; die Muslima, 
dass sie wegen Anfeindungen 
kein Kopftuch trägt. Über-
raschung: Jetzt liegen viel 
mehr Karten im Stapel der 
Gemeinsamkeiten! Die Kin-
der sind neugierig geworden, 
sie wollen mehr wissen: „Wie 
fühlen Sie sich, wenn jemand 
Ihnen einen schönen Advent 
wünscht?“ „Haben Sie Angst, 
ein religiöses Symbol in der 
Öffentlichkeit zu tragen?“ 
„Wie funktioniert das Fasten 
an heißen Tagen, wenn Sie 

nichts trinken dürfen?“ 
In der nächsten Unterrichtseinheit er-

fahren die Kinder anhand von echten Fällen, 
was Diskriminierung, Antisemitismus und Is-
lamfeindlichkeit bedeuten und wie sie ihnen 
entgegentreten können.

Am Schluss bedankt sich der Lehrer: „Das 
war großartig! Kommen Sie bitte auch in 
meine 8. Klasse!“

Durch Schulbesuche will „Akzeptanz“ Zei-
chen für ein friedliches Miteinander in unse-
rer Gesellschaft setzen. Die ModeratorInnen 
und ReligionsvertreterInnen arbeiten ehren-
amtlich oder erhalten eine Aufwandsent-
schädigung; diese wird durch Spenden und 
Kollekten finanziert (Bankverbindung: IBAN: 
DE32 5206 0410 2606 4900 18). 

 Mehr Infos unter www.akzeptanz-hhsh.de 
Katrin von Gierke, Anna Oestreich

Akzeptanz
Ein Projekt unseres Kirchenkreises gegen Antisemitismus und Islamfeindlichkeit
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A nfang September fällt der Start-
schuss: Fast eine Woche lang sind 
mehrere Druckmaschinen damit be-

schäftigt, für alle rund 1,65 Millionen wahl-
berechtigen Mitglieder in der Nordkirche 
einen Brief zu drucken und mit individuel-
len persönlichen Angaben zu versehen: die 
Wahlbenachrichtigung zur Kirchengemein-
deratswahl 2022. Sie ist ein wichtiges Doku-
ment – und mehr als das: ein Brief der Nord-
kirche an jedes ihrer Mitglieder.

Ende September oder Anfang Oktober 
liegt dieser Brief, dessen Umschlag hier zu 
sehen ist,

im Briefkasten bei allen Kirchenmitglie-
dern, die am 27. November 2022 mindestens 
14 Jahre alt sind. Sie alle dürfen bei der Kir-
chenwahl mitstimmen und sind aufgerufen, 
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen. 
Sollte der Brief Anfang Oktober nicht einge-
troffen sein, ist es sinnvoll, Kontakt mit Ih-
rer Kirchengemeinde aufzunehmen. Sie führt 
das Wählerverzeichnis, kann daraus Auskunft 

geben und ergänzen. Sollte die Wahlbenach-
richtigung verlorengehen, genügt im Wahl-
lokal für die Stimmabgabe aber auch nur der 
Personalausweis.

Als wichtigste Information enthält die 
Wahlbenachrichtigung Angaben, wo genau 
Ihr Wahllokal eingerichtet wird und in wel-
chem Zeitraum die Wahl möglich ist. Wahltag 
ist für die Gemeinden in der Nordkirche der 
1. Adventssonntag, der 27. November 2022. 

Ein weiterer Teil des Briefes ist das An-
tragsformular für die Briefwahl. Damit ist es 
möglich, sich per Post oder persönlich im Ge-
meindebüro Briefwahlunterlagen ausstellen 
zu lassen. Bitte bedenken Sie, dass der Antrag 
spätestens zwei Tage vor dem Wahltermin, al-

so am 25. November, im Ge-
meindebüro vorliegen muss.

Ab Zugang der Wahlbe-
nachrichtigung kann man 
im Rahmen der sogenannten 
„Briefwahl an Ort und Stel-
le“, seine Stimme abgeben. In 
unseren Gemeinden ist das in 
den beiden Kirchenbüros zu 
den üblichen Öffnungszeiten 
möglich (siehe letzte Um-
schlagseite).

Der Kirchengemeinderat ist für sechs Jahre 
Amtszeit das zentrale Leitungsgremium un-
serer Kirchengemeinden. Deshalb ist die Kir-
chenwahl ein wichtiger und wegweisender 
Schritt im Gemeindeleben. 

Nutzen Sie diese Chance, geben Sie  
Ihre Stimme ab und wählen Sie mit!
 www.kirche-wahl.de

Ihre Stimme zählt!
Der Brief zur Kirchenwahl
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18 KINDER UND JUGEND

Wiedereröffnung  
unseres Jugendturms

N achdem wir den Turm seit Be-
ginn der Pandemie als Treffpunkt 
für die „Junge Gemeinde“ nicht 

mehr nutzen konnten, freuen wir uns sehr, 
dass es nach den Sommerferien wieder 
losgehen kann. 

Das Team plant ein kleines Event und 
wird euch, liebe Konfis und Konfirmierte, 
dazu einladen. Wir freuen uns auf euch 
und darauf, dass der Turm wieder mit Le-
ben gefüllt wird. 

Für das Team,  
Katja Lützenkirchen

KIRCHE IN FLOTTBEK

Wir gratulieren unseren neuen Teamerin-
nen Charlotte, Ebba, Linn, Mieke, Paula  
und Paula und heißen euch herzlich willkom-
men in unserem Team. Wir freu en uns auf 
euch und eure Ideen für das Team der „Jun-
gen Gemeinde“ 

Katja Lützenkirchen 

Unsere neuen  
Teamerinnen
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DIE GRÖSSTE 
KATASTROPHE 
IST DAS

Hunger in Ostafrika.
Millionen Menschen leiden.
Wir helfen, die Not zu überwinden.

Ihre Spende hilft!
www.vergessene-katastrophen.de

IST DAS
VERGESSEN.
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Eine halbe Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!

Anzeigen
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59. Nienstedtener Gesprächsabend 
Herzliche Einladung zum 59. Nienstedtener Gesprächsabend  
mit dem evangelischen Theologen Prof. Dr. Dr. Werner Ritter  

am Donnerstag, dem 1. September, um 20 Uhr in der Nienstedtener Kirche 

Anfang 2020 hat das Bundesverfas-
sungsgericht das Verbot der ge-
schäftsmäßigen Beihilfe zur Selbst-

tötung aufgehoben. Sowohl die katholische 
als auch die evangelische Kirche haben das 
Urteil scharf kritisiert. 

„Dieses Urteil stellt einen Einschnitt in unse-
re auf Bejahung und Förderung des Lebens 
ausgerichtete Kultur dar. Wir befürchten, 
dass die Zulassung organisierter Angebote 
der Selbsttötung alte oder kranke Menschen 
auf subtile Weise unter Druck setzen kann, 
von derartigen Angeboten Gebrauch zu ma-
chen“, erklärten die Deutsche Bischofskon-
ferenz und der Rat der Evangelischen Kirche 
in Deutschland (EKD) in einer gemeinsamen 
Stellungnahme. 

Doch innerhalb der EKD gibt es auch Zustim-
mung zu dem Gerichtsurteil. Einer der Befür-
worter ist der emeritierte Bamberger Theo-
logie-Professor Prof. Dr. Dr. Werner Rit-
ter. Sein Lob des Verfassungsgerichtsurteils 
sowie seine scharfe Kritik an der EKD sorgte 
medial für Aufsehen. 

Denn anders als die Leitung der EKD glaubt 
der Theologe, dass der Mensch »als freies Ge-
schöpf Gottes sein Leben selbst gestalten 
kann und darf. Ein barmherziger Gott nimmt 
auch diejenigen an, die sagen: Ich habe ge-
nug gelitten.« 

Wir freuen uns sehr, dass Herr Professor Rit-
ter jetzt endlich seinen pandemiebedingt 
zweimal verschobenen Besuch bei uns antre-
ten kann. Wir sind gespannt auf einen inte-
ressanten Vortrag und eine lebhafte Diskus-
sion. Anstatt eines Eintrittsgeldes freuen wir 
uns über eine Spende für den Förderverein 
der Nienstedtener Kirche. 

Britta Nagel

Prof. Dr. Dr.  
Werner Ritter
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… am Sonntag, dem 25. September um 
18 Uhr. Ein abendlicher Rundgang über un-
seren Friedhof, tatsächlich um 18 Uhr.

Frank Rathkamp und Janine Nöbbe laden 
unter dem Titel „Flutlicht“ zu einer Führung 
zu den Fußballern auf unserem Friedhof ein.

Bild: Pixabay

Auf diese Führung freuen wir uns ganz be-
sonders. Der Treffpunkt ist wie stets vor der 
Nienstedtener Kirche. Kostenbeitrag: € 5,-.
 Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die 
Friedhofsverwaltung: Tel. 828860.

Kay Bärmann, Dr. Silke Sobieraj

Friedhofsführung 
„Flutlicht!“

Nienstedten besucht sich

Lesen!

A m Montag, 26. September, und 7. No - 
vember um 20 Uhr im Gemeinde-
haus. Wir sind eine kleine Gruppe, 

die sich gegenseitig inspiriert, indem wir uns 
unsere Lieblingsbücher gegenseitig vorstel-
len. Es zählt allein der persönliche Zugang. 
Lesen Sie auch gern und sind immer wieder 
auf der Suche nach neuen Büchern? Dann 
melden Sie sich doch bei mir und kommen 
zum nächsten Treffen mit Ihrem Lieblings-
buch vorbei. 

Ihre Pastorin Vera Lindemann Bi
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Am Dienstag, dem 13. September, fah-
ren wir zum historischen Dahliengarten am 
Volkspark. Sie blühen zartrosa oder leuchtend 
lila, die einen haben lange, spitze Blütenblät-
ter, andere kompakte Kugelköpfe: Kaum eine 
Blumenart erfreut uns mit einer vergleichba-
ren Formen- und Farbvielfalt wie die Dahlie. 
Im Spätsommer stehen die meisten Sorten in 
voller Blüte. Direkt am Dahliengarten gibt es 

ein zünftiges Restaurant, in dem wir Kaffee 
trinken und Kuchen essen werden. Der Aus-
flug ist auch für Menschen gedacht, die kei-
ne weiten Strecken gehen können, aber gern 
draußen sind. Es sind viele Bänke am Weg 
entlang vorhanden. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 15 Personen begrenzt. 

Der Treffpunkt ist am Gemeindehaus 
Nienstedten um 14:30 Uhr. 
 Die Anmeldung erfolgt bitte  
bis zum Freitag, dem 9. September, 12 Uhr, 
über das Kirchenbüro, Tel: 828744.  
Der Kostenbeitrag beträgt € 15,-. 

Wir freuen uns auf Sie! 
Pastorin Vera Lindemann  
und Diakon Kay Bärmann

Diakon Kay Bärmann

22 KIRCHE IN NIENSTEDTEN

Bi
ld

: P
ix

ab
ay

/n
o-

lo
ng

er
-h

er
e

Gemeindenachmittag
Ausflug in den Dahliengarten

Nienstedten besucht sich

„Nienstedten besucht sich“ ist eine Initia-
tive, die sich 2019 in der Kirchengemeinde 
Nienstedten gebildet hat, um den Zusam-
menhalt in der Nachbarschaft und im Stadt-
teil zu stärken. 

Adventskranz binden 
SELBST ♥ ♥ GEMACHT

Binden und Dekorieren eines eigenen Ad-
ventskranzes am Mittwoch, 23. November, 
17 - 19 Uhr in der Werkhalle beim Fried-
hofsbüro, Nienstedtener Marktplatz 19 a.

Im letzten Herbst ist dieses spannende 
Projekt entstanden, bei dem alle Interessier-

ten herzlich eingeladen sind mitzumachen. 
Strohkranz, Tannengrün und Draht werden 
gegen einen Beitrag von € 15,- gestellt, Gar-
tenschere, Kerzen, Seidenbänder und Kranz-
dekoration sind selbst mitzubringen. Anmel-
dung erwünscht bis zum 18. November über 
das Kirchenbüro, Tel: 828744. Die Teilneh-
merzahl ist auf 20 Personen begrenzt.

Ihre Pastorin Vera Lindemann
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Am Sonntag, 25. September um 10 Uhr:  
Familienerntedank und Erntegaben  

willkommen!
Wie in vielen anderen Gemeinden feiern 

wir in Nienstedten zwei Mal einen Ernte-
dank-Gottesdienst. Denn Erntedank fällt tra-
ditionell in die Herbstferien, in denen viele 
Familien verreisen. Die Kita-Kinder ziehen 
den alten Erntedankwagen in die Kirche und 
eröffnen mit dem Einzug den Festgottes-
dienst. Alle, Große wie Kleine, können gern 
eigene Erntegaben wie Obst und Gemüse 
mitbringen und den Altar damit schmücken. 

Der Kinderchor wird ein Singspiel auffüh-
ren. Wir danken Gott in dem Gottesdienst für 
seine Schöpfung, für unser täglich Brot und 
für die Ernte auf den Feldern. Herzliche Ein-
ladung!

Ihr Kita-Team, Leitung Renata Reitzig  
und Pastorin Vera Lindemann 

Am Sonntag, 2. Oktober um 10 Uhr:  
Erntedank und Jubelkonfirmation

Unser erster Dank gilt beim Erntedankfest 
immer Gott für die Ernte auf unseren Feldern. 
Dieser Dank entfaltet sich jedoch im Hinblick 
auf unser ganzes Leben. Seit vielen Jahren 
feiern wir darum Erntedank und das Fest der 
Jubelkonfirmation zusammen. 

Wer vor 50 Jahren oder vor 60 Jahren hier 
oder anderswo konfirmiert wurde, ist ein-
geladen, sich noch einmal segnen zu lassen. 
Nach dem Gottesdienst wird es noch einen 
Empfang für die Jubilare geben. 
 Wir bitten um Anmeldung der Jubilare im 
Kirchenbüro bei Frau Wahle, Tel. 828744.

Pastor Dr. Christoph Schroeder

Erntedank-Gottesdienste
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Besondere Gottesdienste  
in der dunklen Jahreszeit

Gottesdienst zum Reformationstag  
mit anschließender Gemeinde- 
versammlung – Vorstellung der  
Kandidatinnen und Kandidaten  

am Montag, 31. Oktober, 18:00 Uhr
Abends wirkt die Kirche anders, heime-

liger. Abendlieder werden wir singen und 
uns unserer protestantischen Wurzeln ver-
gewissern. Auch das Brot werden wir im 
Abendmahl miteinander teilen.

Anschließend werden sich in der Gemein-
deversammlung ab 19 Uhr die Kandidatin-
nen und Kandidaten für die Kirchenge-
meinderatswahl am 1. Advent vorstellen. 

Kommen Sie und informieren Sie sich! 

Gottesdienst am Volkstrauertag 
Sonntag, 13. November, 10:00 Uhr,  

Kirche Nienstedten

Stellen Sie Ihre Fragen oder kandidieren Sie 
selbst. Herzliche Einladung!

Dr. Klaus von Gierke, Pastorin Vera Linde-
mann, Pastor Tilmann Präckel und Pastor 

Dr. Christoph Schroeder

Soldaten wie auch Zivilisten sterben in 
der Ukraine. Die Trauer über die Opfer von 
Kriegen bekommt in diesem Jahr eine ganz 
neue Aktualität. Wir stehen in diesem Got-
tesdienst am Volkstrauertag Seite an Seite 
mit den Organisationen, die Verantwortung 
für den Zusammenhalt unserer Gesellschaft 
übernehmen wie die Vereine und die Frei-
willige Feuerwehr Nienstedten. Auch Sol-
daten aus unterschiedlichen Ländern, die 
in der Führungsakademie Lehrgänge absol-
vieren, werden wieder mit uns Gottesdienst 
feiern. Direkt im Anschluss an den Got-
tesdienst wird das Totengedenken an den 
Mahnmalen auf dem Friedhof stattfinden.  

Pastor Dr. Christoph Schroeder
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Gottesdienst zum 1. Advent
Sonntag, 27. November, 10:00 Uhr, 

Kirche Nienstedten
Wir feiern den Beginn der Adventszeit. 

Nach dem Gottesdienst können Sie im 
Gemeindehaus Ihr Wahlrecht wahrneh-
men und die neuen Verantwortlichen für 
die Gemeinde für die nächsten sechs Jah-
re wählen.

Pastor Dr. Christoph Schroeder

Gottesdienst zum Buß- und Bettag  
mit Abendmahl

Mittwoch, 16. November, 19:00 Uhr,  
Kirche Nienstedten

In der besonderen abendlichen Atmo-
sphäre soll Raum sein für unsere Nöte und 
Sorgen, auch für unsere Fehler. Das Geden-
ken und die Gemeinschaft im Abendmahl 
werden uns guttun. 

Pastorin Vera Lindemann

Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
Sonntag, 20. November, 10:00 Uhr,  

Kirche Nienstedten
Am Ewigkeitssonntag oder Totensonn-

tag feiern wir einen Gottesdienst, in dem 

wir die Namen der Verstorbenen des ver-
gangenen Kirchenjahres verlesen und das 
Licht einer Kerze für sie entzünden. Be-
sondere Musik wird zu hören sein und es 
Raum zum Trauern in der Gottesdienstge-
meinschaft geben. Auf dem Friedhof öffnet 
das „Café momentum“ ab 11 Uhr im Warte-
häuschen unweit der Kapelle. Es lädt zum 
Aufwärmen und Einkehren ein. Die Kapelle 
ist bis zur Andacht um 15 Uhr geöffnet.

Pastorin Vera Lindemann,  
Pastor Tilmann Präckel  

und Pastor Dr. Christoph Schroeder
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A m Sonnabend vor dem 2. Advent, 
am 3. Dezember, laden wir ein zum 
Advent rund um die Nienstedtener 

Kirche. Beginn ist um 15 Uhr mit einem Ad-
ventsliedersingen in der Kirche. Danach gibt 
es auf dem weihnachtlich geschmückten 
Kirchvorplatz Glühwein, Waffeln, Kaffee und 
Kuchen, Stände mit Weihnachtsdeko und 

Selbstgebasteltem. Ein Bläsertrio wird spie-
len. Abschluss ist um 18 Uhr das Advents-
konzert des Gospelchors in der Kirche. Der 
Erlös des Festes ist für das Nienstedtener Sti-
pendienprogramm der landwirtschaftlichen 
Hochschule Karuco in Tansania bestimmt.

Für das Vorbereitungsteam 
Pastor Dr. Christoph Schroeder
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Advent rund um den Kirchturm

Sonntag. Nienstedten. Kirchvorplatz. Glo-
ckenschlag. Vikarin im Talar. Kurz vor zehn. 
Wenig Zeit noch. Schritte. Augenblicke. Ni-
cken. Lachen. Guten Morgen. Guten Morgen. 
Aufgeregt? Ja, sehr! Gottes Segen. Danke! 
Glockenschlag. Hände um Buchrücken. Fin-

gerspitzen an Lesebändchen. Blickeschwei-
fen. Erste Töne. Herzschlag. Herzschlag. Mu-
sik. Schritte. Blicke. Er beginnt. Der große 
Tag. Sonntag: Examensgottesdienst. 

Mein Examensgottesdienst ist ein be-
sonderer für mich. Seien Sie herzlich einge-
laden und lassen Sie uns gemeinsam feiern:  
Gott. Mit Worten. Gebet. Musik. In Gemein-
schaft. 

Ihre Vikarin Janine Nöbbe

Examensgottesdienst
am 11. September um 10 Uhr
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Tauferinnerung
Am 11. September 2022 um 

11:30 Uhr feiern wir einen Tauf-
erinnerungsgottesdienst. Wir erin-
nern uns im Gottesdienst für Große 
und Kleine unserer Taufe. Insbeson-
dere die fünfjährigen Kinder, die in 
die Vorschule gehen, werden be-
dacht. Herzliche Einladung!

Eure Pastorin Vera Lindemann 

Bi
ld

: K
irc

he
 N

ie
ns

te
dt

en
/T

ho
m

as
 D

ie
dr

ic
h

Taufen an der Elbe

A m 3. Juli 2022 haben Vikarin Janine 
Nöbbe, Pastor Dr. Christoph Schroeder 
und ich erstmals ein Tauffest an der 

Elbe gefeiert, unweit der Treppe zum Jacob. Elf 
Täuflinge ganz unterschiedlichen Alters wur-
den getauft. Pastorin Sandra Peters-Hilberling 
aus Osdorf kam dazu, weil auch aus ihrer Ge-
meinde zwei kleine Kinder getauft werden soll-
ten. Eines der beiden Kinder war bei der An-
meldung noch gar nicht geboren und dann bei 
der Taufe erst wenige Wochen alt. 

Im nächsten Jahr werden am Wochenen-
de des Johannistages – in Erinnerung an Jo-
hannes den Täufer – landauf, landab in ganz 
Deutschland Tauffeste gefeiert. Wir werden 
uns dieser Initiative der Evangelischen Kirche 
Deutschlands anschließen und am Sonntag, 
dem 25. Juni 2023 taufen. Wenn Sie Inter-
esse haben oder jemand kennen, der oder die 
sich für eine Open Air Taufe an der Elbe inte-
ressiert, dann achten Sie auf unsere Ankün-
digungen im KANON und in unserem News-
letter. 

Ihre Pastorin Vera Lindemann
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Inmitten bedrückender Nachrichten über 
Hungersnöte in afrikanischen Ländern 
freuen wir uns besonders über die guten 

Neuigkeiten, die uns aus KARUCO erreichen. 
Schulleiter Dr. Brighton Katabaro schreibt: 
„Wir sind stolz, dass die Auswahlkommission 
unserer Hochschule diesmal 36 Stipendiaten 
für das neue Studienjahr ausgewählt hat - 
das sind 15 mehr als im vergangenen Jahr.“

Dass diesen ambitionierten jungen Leu-
ten aus dem einkommensschwachen Nord-
westen Tansanias die jährlichen Studienge-
bühren von rund 500 Euro erstattet werden 
(das durchschnittliche Monatsgehalt eines 
Tansaners liegt aktuell bei € 152), verdanken 
sie der großzügigen Spendenbereitschaft der 
Nienstedtener. 

Diese zeigen sich dankenswerterweise an-
haltend spendenfreudig. „Unser Festgottes-

dienst im Juni zum zehnjährigen Bestehen 
der landwirtschaftlichen Hochschule und das 
anschließende Sommerfest erbrachten ein 
großartiges Ergebnis von € 4.500“, berichtet 
Pastor Dr. Christoph Schroeder.

Begleitet von fröhlichen, auf Swahili ge-
sungenen Liedern unseres Gospel- und Kin-
derchors wurde bei diesem Festakt auch die 
Projektleiterin der KARUCO-Gruppe unserer 
Gemeinde, Annette von Schröder, verabschie-
det. Nach zehn erfolgreichen Jahren übergab 
sie ihr Amt an Dr. Christoph Weinhardt.

Der Orthopäde und Vater von vier Kindern 
sagt, er fühle sich als Mediziner „verpflich-
tet, humanitäre Hilfe zu leisten.“ An dem KA-
RUCO-Projekt gefalle ihm besonders die en-
ge und vertrauenswürdige Zusammenarbeit 
mit Pastor Dr. Brighton Katabaro sowie die 
Gewissheit, dass die Spendengelder bei den 

Empfängern ohne bürokratische 
Umwege direkt ankommen.  „Das 
Prinzip ‚Hilfe zur Selbsthilfe‘ wird 
in KARUCO vorbildlich umgesetzt“, 
findet Dr. Weinhardt.

Die positive Resonanz der jun-
gen Menschen in Karagwe auf das 
vom KARUCO-Team initiierte Sti-
pendiaten-Programm wird von der 
Gruppe als Ansporn gesehen, diese 
Art der Ausbildungsförderung fort-

Den Antrag für die Übernahme einer  
KARUCO-Patenschaft finden Sie  
auf Seite 30.

Zehn Jahre KARUCO
Neue Leitung, noch mehr Stipendiaten
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zusetzen. Das Programm ist daher erweitert 
worden um die Möglichkeit, eine Patenschaft 
für einzelne Stipendiaten zu übernehmen. 

Die Familien im ländlichen Bezirk Karag-
we sind oft wirtschaftlich nicht in der Lage, 
die Studiengebühren der zwei- bis dreijäh-

rigen KARUCO-Ausbildung für 
ihre Kinder zu zahlen oder kön-
nen ihnen keine weiterführende 
Ausbildung finanzieren, weil sie 
auf deren Arbeitskraft angewie-
sen sind. Mit einer Patenschaft 
für einen Studierenden schen-
ken die Spender jungen Frauen 
und Männern eine Zukunft – als 
Agrarunternehmerin oder selbst-
ständiger Farmer – und wirken 
gleichzeitig der grassierenden 

Landflucht junger Menschen in Tansania 
entgegen.

Pastor Dr. Christoph Schroeder und das 
KARUCO-Team danken allen Spendern herz-
lich für ihre Unterstützung!

Britta Nagel
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Warum eine Patenschaft?
Mit keiner anderen Form der Spende erleben 
Sie so konkret, wie Ihr Geld Gutes bewirkt, 
und Sie helfen uns, unsere Arbeit für die 
landwirtschaftliche Hochschule in Karagwe, 
Tansania, auf eine verlässliche Basis zu stel-
len. Da das KARUCO-Team Nienstedten aus-
schließlich auf ehrenamtlicher Basis arbeitet, 
kommt Ihre Spende zu 100 Prozent den Sti-
pendiaten zugute. 

Wie hilft meine Patenschaft?
Mit Ihrer Patenschaft finanzieren Sie die 
Studiengebühren für einen ambitionierten 
jungen Menschen aus dem ländlichen Nord-
westen Tansanias, dessen Eltern dazu wirt-
schaftlich nicht in der Lage sind. Die zwei- 
bis dreijährige Ausbildung ermöglicht den 
KARUCO-Absolventinnen und -Absolventen 
eine Zukunft, z. B. als Landwirte oder Agrar-
unternehmer. Indem Sie jungen Menschen 
im ländlichen Raum eine Zukunft geben, wir-
ken Sie außerdem der in Tansania grassieren-
den Landflucht entgegen.

Wer kann KARUCO-Pate werden?
Jede Person kann eine Patenschaft überneh-
men ebenso wie Unternehmen, Schulen oder 
Schulklassen.

Wie oft hören Sie von den Stipendiaten?
Alle sechs Monate erhalten Sie von uns einen 
Bericht, in dem die Arbeit und die akademi-
schen Erfolge der Stipendiaten beispielhaft 
beschrieben werden. 

Was kostet die Patenschaft?
Sie haben die Wahl zwischen einem monat-
lichen Beitrag von 25 oder 50 Euro. Auch die 
Dauer der Patenschaft bleibt Ihnen überlas-
sen – je nach Studienabschluss für den Zeit-
raum für ein, zwei oder maximal drei Jahre.  
Ihre Spende können Sie steuerlich absetzen. 
Sie erhalten von uns jährlich automatisch 
eine Spendenbescheinigung für Ihre Steuer-
erklärung.  Wann immer sie wollen, können 
Sie ihre Patenschaft kündigen – ohne Angabe 
von Gründen. Sie gehen mit der Patenschaft 
keine rechtlichen Verpflichtungen ein. 

Antrag für eine KARUCO-Patenschaft
Ja, ich möchte Pate eines KARUCO-Stipendiaten werden!

Ich spende folgenden Betrag für die Dauer von
 jährlich  25 Euro/Monat  einem Jahr

 halbjährlich  50 Euro/Monat  zwei Jahren 

   drei Jahren

Name:

E-mail:

Telefon:

Ort / Datum    Unterschrift
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Kann ich eine Patenschaft  
verschenken?

Das ist eine gute Idee! Denn eine Paten-
schaft für einen KARUCO-Stipendiaten 
ist ein Geschenk, über das sich gleich 
zwei Beschenkte freuen. Die geschenkte 
KARUCO-Patenschaft eignet sich hervor-
ra  gend als Taufgeschenk, zur Konfirma-
tion, zu Weihnachten oder als Geburts-
tagsgeschenk. Als schenkende Person 
übernehmen Sie die Patenschaftsbeiträ-
ge, und die von Ihnen beschenkte Person  
erhält alle Informationen zur Paten-
schaft von uns. 

Wie leiste ich meinen Beitrag?
Sie überweisen Ihre Spende bitte auf 
das Spendenkonto der Kirchenge-
meinde Nienstedten, IBAN DE02 5206 
0410 6506 490018, Evangelische Bank 
(eG), Stichwort: “KARUCO“.

Und wenn ich noch Fragen habe?
… dann wenden Sie sich gern an Dr. 
Christoph Weinhardt, den Projektleiter 
des Nienstedtener KARUCO-Teams. 
Per E-Mail: Chkawei@hotmail.com 
oder Handy: 0176-327 165 62

KIRCHE IN NIENSTEDTEN

Bild: Gemeindebrief Magazin, Bild 206_3501
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Jede Woche Donnerstag 
Flottbek 17:30 Uhr Abendandacht

04. September 12. Sonntag nach Trinitatis Apg 9,1-20

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse, Abendmahl

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Abendmahl

11. September 13. Sonntag nach Trinitatis Lk 10,25-37

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

 11:30 Uhr Kinder mit an Bord, Begrüßung der neuen kleinen Konfis,  
  Pastorin Carina Lohse, KmaB-Team

Nienstedten 10:00 Uhr Examensgottesdienst Vikarin Janine Nöbbe, Gospelchor,  
  s. S. 26

 11:30 Uhr Gottesdienst für Große und Kleine, Tauferinnerung,  
  Pastorin Vera Lindemann, Gospelchor, s. S. 27

18. September 14. Sonntag nach Trinitatis Jes 12,1

Flottbek 10:00 Uhr Begrüßung der neuen Konfirmanden, Pastorin Carina Lohse,  
  Diakonin Katja Lützenkirchen

Friedhofskapelle 15:00 Uhr Andacht mit Gedenken an die Verstorbenen, 
  Pastor i. V. Dietrich Kreller

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Tilmann Präckel

25. September 15. Sonntag nach Trinitatis Gal 5,25-6,10

Flottbek 10:00 Uhr Familiengottesdienst zum Erntedank, anschl. Gemeindefest,  
  Pastorin Carina Lohse, Pastor i. V. Dietrich Kreller , s. S. 51

Nienstedten 10:00 Uhr Familienerntedank, Kitakinder, Singspiel mit dem Kinderchor,  
  Leitung Frauke Grübner, Pastorin Vera Lindemann, s. S. 23

02. Oktober Erntedank 5. Mose 8,7-18

Flottbek 10:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Pastorin Carina Lohse,  
  Pastor Lotanna Olisaemeka, s. S. 49

Nienstedten 10:00 Uhr Erntedank mit Jubelkonfirmation,  
  Pastor Dr. Christoph Schroeder, Streichorchester, s. S. 23

09. Oktober 17. Sonntag nach Trinitatis Jes 49,1-6

Flottbek 10:00 Uhr Plattdüütscher Goddesdeenst, Pastorin Carina Lohse,  
  Plattdüütsche Warksteed, s. S. 48

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder
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16. Oktober 18. Sonntag nach Trinitatis Eph 5,15–20

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Dr. Horst Gorski, Vizepräsident der EKD

23. Oktober 19. Sonntag nach Trinitatis Mk 2,1-12

Flottbek 10:00 Uhr Jubiläums-Konfirmation, Pastor i. V. Dietrich Kreller , s. S. 50

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Tilmann Präckel

30. Oktober 20. Sonntag nach Trinitatis Hld 8,6b-7

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Friedrich Brandi

31. Oktober Reformationsfest Ps 46

Flottbek 17:00 Uhr Evtl. Vorstellungsgottesdienst für die Pfarrstelle

Nienstedten 18:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann Präckel,  
  Pastor Dr. Christoph Schroeder, Abendmahl,  
  anschließend Gemeindeversammlung, s. S. 24

06. November Drittl. Sonntag d. Kj. Lk 17,20-24(25-30)

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse, Abendmahl und Musik, s. S. 35

 11:30 Uhr Kinder mit an Bord, Pastorin Carina Lohse, KmaB-Team

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Abendmahl

13. November Volkstrauertag Lk 18,1-8

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller, anschließend Gedenken  
  am Ehrenmal und Gemeindeversammlung, s. S. 46

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Trompete und Orgel  
  anschließend Gedenken am Ehrenmal, s. S. 24

16. November Buß- und Bettag Offb 3,1-6

Flottbek 19:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

Nienstedten 19:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Abendmahl, s. S. 25

20. November Ewigkeitssonntag Mk 13,28-37

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse, Pastor i. V. Dietrich Kreller

Friedhofskapelle 15:00 Uhr Andacht mit Gedenken an die Verstorbenen,  
  Pastor i. V. Dietrich Kreller

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann Präckel,  
  Pastor Dr. Christoph Schroeder, Violine und Orgel,  
  s. S. 25 + 39 
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27. November 1. Advent  Offb 3,14-22

Flottbek 10:00 Uhr Familiengottesdienst, Pastorin Carina Lohse,  
  Pastor i. V. Dietrich Kreller, im Anschluss Kirchengemeinde- 
  ratswahl, s. S. 46

 17:00 Uhr Klock 5, Junge Gemeinde

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Kantorei, im Anschluss:  
  Kirchengemeinderatswahl, s. S. 25

04. Dezember 2. Advent  Hld 2,8-13

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann Präckel, Kantorei

Unsere Kirchen
sind auch außerhalb der Gottesdienste zur Besichtigung und Besinnung geöffnet:

Kirche in Flottbek
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 Hamburg; Dienstag bis Freitag: 9-12 Uhr  
(Seiteneingang beim Kirchenbüro) und Sonntag: 15-17 Uhr.

Nienstedtener Kirche
Elbchaussee 410, 22609 Hamburg; An Sonn- und Feiertagen nach dem  
Gottes dienst bis 16 Uhr (Oktober bis März bis 15 Uhr).

Anzeige
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Kirche in Flottbek, Bei der Flottbeker Kirche 2

Sonntag, 18. September, 17 Uhr

Franz Schubert: Sinfonie in h-Moll, D 759  
„Die Unvollendete“,  

Messe Nr. 5 in As-Dur, D 678
Sopran: Claire Austin, Alt: Ascelina Klee, Tenor: Sander de Jong,  

Bass: Julian Redlin, Flottbeker Kantorei, Flottbeker Kammerorchester,  
Leitung: Kantor Simon Obermeier

Eintritt € 15,- / € 20,- / € 25,-. Karten sind ab dem 30. August im  
Gemeindebüro erhältlich. Restkarten werden an der Abendkasse verkauft.

Sonntag, 6. November, 10 Uhr

Musikalischer Gottesdienst  
am 350. Todestag von Heinrich Schütz
Die Chöre an der Flottbeker Kirche, Leitung: Kantor Simon Obermeier 

Pastorin Carina Lohse

Sonnabend, 12. November, 18 Uhr

Chorkonzert
Der Flottbeker Kammerchor empfängt seinen schwedischen Partnerchor  

aus Stockholm zu einem gemeinsamen Konzert in der Flottbeker Kirche.  
Leitung: Eva Wedin und Kantor Simon Obermeier

Eintritt frei. Spende am Ausgang erbeten.
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Kirche in Flottbek, Bei der Flottbeker Kirche 2

KIRCHENMUSIK

Anzeige

Sonntag, 4. Dezember, 17 Uhr 

Georg Friedrich Händel: Messiah HWV 56,  
Oratorium in drei Teilen 

Sopran: Caroline Bruker, Alt: Nora Kazemieh, Tenor: Dustin Drosdziok,  
Bass: Sönke Tams Freier, Flottbeker Kantorei, Flottbeker Mädchenchor,  

Flottbeker Knabenchor, Flottbeker Kammerorchester,  
Leitung: Kantor Simon Obermeier

Eintritt € 15,- / € 20,- / € 25,-. Karten sind ab dem 22. November im  
Gemeindebüro erhältlich. Restkarten werden an der Abendkasse verkauft.
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

Freitag, 2. September, 20 Uhr

2. Nienstedtener Sommerkonzert
Skandinavisch & deutsch: Romantischer Liederabend

Es erklingen Lieder von Gustav Mahler, Richard Strauss, Edvard Grieg  
und Carl Nielsen sowie Klavierstücke skandinavischer Komponisten.

Sopran: Freja Sandkamm, Klavier: Andreas Fabienke

Freitag, 9. September, 20 Uhr

3. Nienstedtener Sommerkonzert
Sonaten für Violine und Klavier

Ein musikalischer Abend um Amanda Röntgen-Maier,  
die schwedische Komponistin und Geigerin. 

Johannes Brahms: 1. Violinsonate G-Dur, op. 78; Amanda Röntgen-Maier:  
Violinsonate H-Moll; Edvard Grieg: 2. Violinsonate G-Dur, op. 13

Violine: Katharina Licht, Klavier: Jonas Haffner

Freitag, 16. September, 20 Uhr

4. Nienstedtener Sommerkonzert
Musikalischer Dialog

Werke für Violine und Cembalo sowie Viola d’amore und Orgel von Johann  
Sebastian Bach und Frank Martin, Heinrich Ignaz Franz Biber und Georg Muffat.

Violine und Viola d’amore: Annegret Siedel; Cembalo und Orgel: Brett Leighton

Jeweils Spende am Ausgang erbeten.
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

KIRCHENMUSIK

Sonntag, 6. November, 17 Uhr

„Psalmen“ Konzert des LandesJugendChores  
Schleswig-Holstein

Mit Psalm-Vertonungen quer durch die Jahrhunderte präsentiert sich  
der LandesJugendChor Schleswig-Holstein unter der Leitung von Daniel Zimmermann  

bei seinen Herbstkonzerten.

Spende am Ausgang erbeten.

Sonnabend, 12. November, 18 Uhr

Messiah, Part II und III, G. Fr. Händel  
(im englischen Original)

Projektchor: Kantorei Nienstedten und Gäste, Sopran: Caroline Bruker,  
Alt: Anne-Beke Sontag, Tenor: Timo Rößner, Bass: Sönke Tams Freier,  

Orchester, Leitung: Frauke Grübner

Preisgruppe I (vorderes Kirchenschiff bis 9. Reihe) € 24,- / Schüler, Studenten € 16,- 
Preisgruppe II (ab 9. Reihe und Empore) € 20,- / Schüler, Studenten € 12,- 

Vorverkaufsstellen: Kirchenbüro, Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 Hamburg; 
Buchhandlung Nienstedtener Marktplatz 28, 22609 Hamburg / Restkarten an der Abendkasse

Bitte beachten Sie die aktuellen Hinweise zur Veranstaltung auf unserer Homepage:  
www.kirche-nienstedten.de
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

Sonntag, 20. November, 10 Uhr

Musikalischer Gottesdienst am Ewigkeitssonntag
Werke für Violine und Orgel: J. S. Bach u. a.

Violine: Annegret Siedel, Orgel: Frauke Grübner

Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann Präckel, Pastor Dr. Christoph Schroeder

Sonnabend, 3. Dezember, 18 Uhr

Gospelkonzert unter einem Sternenhimmel
Moderne & weihnachtliche Gospelsongs

Gospelchor Nienstedten und Band, Leitung: Frauke Grübner

KIRCHENMUSIK

Jeweils Spende am Ausgang erbeten.
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Julius Wieske: Wenn in der Bibel und der 
christlichen Theologie die Rede von der Auf-
erstehung der Toten (Glaubensbekenntnis; 1. 
Thessalonicher, 4,16) ist, meint das doch die 
leibhaftige Auferstehung wie bei Christus. 
Aber nimmt heute noch jemand in der Kir-
che oder Theologie ernsthaft an, dass eines 
Tages die Toten leibhaftig aus der Erde aufer-
stehen? Warum sind diese Worte überhaupt 
(noch) Teil des Glaubens(bekenntnisses)? 
Auf der anderen Seite finden sich ja auch 
Sätze wie dieser in der Bibel: „Wer auf sein 
Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das Ver-
derben ernten; wer aber auf den Geist sät, 
der wird von dem Geist das ewige Leben ern-
ten“ (Galater, 6,8). Das passt zu meinem Ein-

druck, dass wir (heute) zwischen einem end-
lichen, vergänglichen Körper und einer un-
abhängigen, unsterblichen Seele unterschei-
den. Wenn der Körper ganz vergeht, die See-
le aber ewig lebt, welche Bedeutung haben 
unser Körper und das irdische Leben vor der 
Ewigkeit überhaupt noch?

Pastorin Carina Lohse: Schon die Gemein-
deglieder in Korinth zu Beginn des Christen-
tums haben sich offenbar darüber Gedanken 
gemacht und die Auferstehung der Toten in 
Frage gestellt. In dem 1. Korintherbrief im 
15. Kapitel ab Vers 35 kann ich lesen: „Nun 
könnte jemand fragen: Wie werden die Toten 
auferstehen und mit was für einem Leib wer-

Auferstehung 
der Toten

Julius Wieske fragt Pastorin Carina Lohse
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den sie kommen?“ Paulus weist den Gedan-
ken, dass die Gestorbenen wieder ins Leben 
zurückkehrten, als wären sie nicht gestorben, 
als Unsinn zurück. 

Auch Zombies und Untote sind nicht die, die 
er mit der Auferstehung der Toten verbindet. 
Stattdessen unterscheidet er, wie auch Sie 
es wohl verstehen, zwischen dem vergäng-
lichen Körper, „dem natürlichen Leib“ (V 44), 
der vergeht, und dem „geistlichen Leib“, der 
aufersteht, den Sie vielleicht als die überle-
bende unabhängige, unsterbliche Seele ver-
stehen, die mit dem Tod den vergänglichen 
einschränkenden Körper losgeworden sei. 

Doch stellt Paulus sich nicht einfach eine Art 
Abspaltung vor, sondern denkt eher an eine 
Verwandlung. Das für mich dabei Christliche 
ist, dass er den auferstandenen Menschen 
als „geistlichen Leib“ sieht, einen Leib wie 
auch im Leben, in Gestalt, anders halt. Das 
für mich Wesentliche dabei ist, dass wir zwar 
eine Verwandlung erfahren, aber wir selbst 
bleiben, mit unserer Geschichte, unserer Per-
son, dass wir wirken können und teilnehmen, 
lieben. Körper, Seele und Geist gehörten im 
Leben zusammen, machten uns als Men-
schen aus im Leben und genauso auch da-
nach. Dies entspricht den Berichten von der 
Auferstehung von Jesus Christus bei Matthä-
us, Lukas und auch Johannes. Jesus wirkt als 
Auferstandener, begegnet Menschen, tröstet, 
stärkt, ist wirklich da. Er ist als Person auf-
erstanden. So werden auch wir als Personen 
bleiben, verändert sein, also auferstehen. Dies 
macht das Leben nicht wertlos, sondern gibt 
dem vergänglichen Leben einen großen Wert.

Paulus hilft sich mit seinen Vorstellun-
gen von der Auferstehung mit Bildern aus 
der Landwirtschaft, verbunden mit dem 2. 
Schöpfungsbericht. Die Bilder empfinde ich 
immer noch als sehr hilfreich. Adam wur-
de aus Erde (hebräisch: Adama) und dem 
Atem Gottes als lebendiges, doch vergäng-
liches Wesen geschaffen mit Körper, Geist 
und Seele. Es wird zurück in die Erde gelegt 
und erfährt eine Verwandlung, etwas Neues 
entsteht. In unserem Garten, unserem Park, 
bekommt dieses Bild etwas Greifbares. Eine 
Aufnahme in den Garten Eden, im Einklang 
mit dem, der es schuf, wie ein Nachhaus-
ekommen, eine Rückkehr ins Paradies.

Es gibt noch weitere Bilder für das, was 
kommt, wenn wir gestorben sind: So schreibt 
Paulus im 2. Korintherbrief 3,18 „... und wir 
gehen von einer Verwandlung in eine andere, 
immer mehr ins Licht.“

Julius Wieske,  
Pastorin Carina Lohse 
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Hades – dass ausgerechnet das Manage-
mentprogramm unserer Evangelischen 
Friedhöfe nach dem Reich der Toten der 
griechischen Mythologie benannt ist, zeugt 
von Humor. ‚Hölle‘ wäre vermutlich ein zu 
starkes Wort gewesen, auch wenn es im 
Großen und Ganzen auf dasselbe hinaus 
läuft, vielleicht ein paar Grade heißer. 

T atsächlich würden wir Christinnen 
und Christen noch heute von ‚Hades‘ 
sprechen, wenn nicht Wulfila, Bischof 

der Westgoten, im 4. Jahrhundert diesen Be-
griff in die Vorstellungswelt seiner Gemein-
den übertragen hätte. Diese kannten nur 
‚haljæ‘, das Reich der germanischen Toten-

göttin Hel, daraus wurde dann das deutsche 
Wort ‚Hölle‘ oder das englische Wort ‚hell‘.  

Die in griechischer Sprache verfassten 
Schriften des Alten und Neuen Testaments 
verwenden den Begriff ‚Hades‘, aber nach der 
jüdischen Vorstellung des ‚Scheol‘. In diesem 
‚Land der Finsternis und des Dunkels‘ (vgl. Hi 
10,21f.) existieren die Verstorbenen, unfähig 
Gott zu loben (vgl. Ps 6,6). Doch Gott hat die 
Macht, Tote wieder lebendig zu machen und 
die Verstorbenen aus dem Totenreich herauf 
zu führen (vgl. 1. Sam 2,6). 

Gemeinsam sind diesen Vorstellungen, dass 
sie die Frage zu beantworten versuchen, wo 
wir Menschen nach unserem Tod verbleiben: 

Bild: Hieronymus-Bosch  
(um 1450 – 1516)  

„Die Hölle“/Eremitage

wie
Hades
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An einem unendlich einsamen Ort, der von 
Gott und allem Leben abgeschieden und für 
die Lebenden unsichtbar ist und von dem 
es, eigentlich, keine Rückkehr mehr gibt.
Wenn aber Gott gerecht ist und seine Ge-
rechtigkeit durchsetzt, wie ergeht es den 
Sündern, und wie erst den Übeltätern, 
die sich Gottes Willen entziehen und oh-
ne Reue versterben? Unter dieser Frage-
stellung wandelte sich die Hölle in einen 
Strafort ewiger Qual, Pein und Verdamm-
nis, so z. B. durch die Vorstellung der ‚Ge-
henna‘ (vgl. Mk 9,42ff.), aus der es nun tat-
sächlich kein Entkommen mehr gibt (vgl. z. 
B. Lk 16,19-31). 

Wie heiß das Höllenfeuer ist, kann aus 
Offenbarung 21,8 abgeleitet werden: ca. 
444,6 Grad Celsius. Denn oberhalb die-
ser Temperatur beginnt der dort genann-
te flüssige Schwefel zu sieden und sich zu 
verflüchtigen.

Gott sei Dank gibt es Hoffnung auf ein Ent-
rinnen aus dem Reich des Todes. Daran wird 
in jedem Gottesdienst erinnert: „Descendit 
ad inferos“ - ‚Hinabgestiegen in die Unter-
welt‘ (vgl. Epheser 4,9, 1. Petrus 3,19) heißt 
es, wörtlich übersetzt, im Apostolischen 
Glaubensbekenntnis. Damit wird die Frage 
beantwortet, was zwischen Kreuzigung und 
Auferstehung Jesu geschehen sein muss und 
zugleich bekannt, dass sich Jesus Christus 
der absoluten Gottesverlassenheit des Todes 
ausgesetzt hat. Hölle, Tod und Teufel haben 
so ihre letzte Macht eingebüßt (vgl. Offen-
barung 1,18). 

Vielleicht ist dies auch ein (guter) Grund da-
für, dass wir die Hölle aus dem Blick verloren 
haben. Aber es hindert uns leider nicht daran, 
uns diese täglich selbst zu bereiten. Die Frage 
nach Gott und der letzten Konsequenz unse-
res Handelns bleibt also weiterhin aktuell. 

 Pastor i. V. Dietrich Kreller

Quelle: Gemeindebrief Magazin, 206_
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Ton Bispill Czernowitz
Mien Fro un ik weern 2016 in Czerno-
witz. Dat is jümmer al de Stadt ween, 
von de ik dröömt heff – wegen Paul Ce-
lan un Rose Ausländer un Selma Meer-
baum-Eisinger. Villicht ist Selma Meer-
baum-Eisinger nich bekannt. Se keem 
mit söbenteihn in dat Ghetto von Czer-
nowitz, wöör denn in en Arbeitslager de-
porteert un is dor 1942 mit achteihn 
Johr an Typhus sturven. Von ehr stammt 
disse Verse:

Poem
Ich möchte leben.
Ich möchte lachen und Lasten heben
Und möchte kämpfen und lieben  
und hassen
Und möchte den Himmel mit Händen fassen
Und möchte frei sein und atmen und 
schrein.
Ich will nicht sterben. Nein!
Nein.

Leider is ehr disse Wunsch nich erfüllt 
worrn un leider hebbt uns Vörfohrn dorto 
bidragen.

De düütsch-jöödsche Geschicht in Czer-
nowitz is vörbi – utlöscht von de düüt-
sche Wehrmacht. För Paul Celan gifft dat 
en Denkmal. För Rose Ausländer de Profes-
sorin Oxana Matiychuk, de över disse Ly-

rikerin en Doktorarbeit un en Graphic Novel 
schreven het. För Selma Meerbaum-Eisinger 
heff ik nix funnen.

Liekers gifft dat en Steed, de dat düütsch-
jöödsche Leven dokumenteert: dat is de jö-
ödsche Freedhoff bi Czernowitz. De is meist 
endlos. Jöödsche Graffsteden warrt nich 
oplööst; wenn de Platz nich langt, warrt de 
Graffsteden övernanner boot. Hier harr ik 
daaglang rumlopen kunnt. Heff mi amüseert 
över Samuel Mayer, de as »Hausbesitzer« op 
sien Graffsteen verewigt is. Op wat man nich 
allens stolt ween kann.

Maria, en Pädagogik-Professorin, bringt 
uns to de Graffsteden von Fro Zuckermann un 
Herrn Zwilling. Dat weern, seggt se, villicht 
de lesten Jöden in Czernowitz, de düütsch 
snackt hebbt. Beid hebbt sik sünndagnamid-
dags drapen. Un jichtenswenn hett dor Volker 
Koepp en Kamera henstellt. Eenfach so un is 
weggahn. Un hett oplest en Film tohoopsne-
den: »Herr Zwilling und Frau Zuckermann«. Ik 
heff mi den Film besorgt. Beid hebbt de Shoa 
överleevt – un doch, wat en Verscheel: Herr 
Zwilling vull afgrünnige Truer un Fro Zucker-
mann mit opsternaatsche Levenslust!

Maria wiest uns ok dat Graff von Judith 
Kornthal. Mit twintig is se mit Öllern un 
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Grootöllern, Unkel un Tanten, Brö-
der, Süstern un Cousins in’t Ghet-
to kamen – un as eenzige lebennig 
wedder rut. Se hett sik denn disse 
Graffsteed köfft; hett ehr jung Ge-
sicht in den Steen hauen laten. Se 
wüss, wo se hen höör. Liekers hett 
se Franzöösch studeert un vele 
Johrteihnte in dat Gymnasium lehrt. 
Ehr Schölers weern ehr Familie. Se 
is levenslang to all Familienfiern in-
laadt worrn. Un as se jichtenswenn 
to Graff dragen worrn is, sünd ehr 
Schölers ut de ganze Welt na Czer-
nowitz reist, um sik an ehr Graff to 
verafscheden.

Maria hett uns ok von ehrn Söhn 
vertellt. De is Jurist un Offizeer un 
hett in de Höll von Luhansk sienen 
Levenssinn verloren. Disse Daag 
hett Maria telefoneert: Ehr Söhn un 
ehr Enkel, de domals dörteihn weer, 
weern wedder in’n Krieg.

Bolko Bullerdiek

Verscheel = Unterschied 
opsternaatsch = aufsässig 

Liekers = gleichwohl 
Jichtenswenn = irgendwann

BIWEGLANGS
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Einladung zur  
Gemeindeversammlung  

am 13. November
Die Kandidatinnen und Kandidaten 
für die Kirchenwahl stellen sich vor

Auf der Gemeindeversammlung am 
13. November 2022 im Anschluss 
an den Gottesdienst um 10 Uhr 

werden sich die Kandidierenden zur Kir-
chengemeinderatswahl vorstellen, damit 
Sie sich näher informieren können. 

Auf der letzten Versammlung stand die 
Frage im Raum: Wie verstehen wir uns als 
Gemeinde? Für Hamburger naheliegend, 
kam der Vergleich zu Schiffen auf: Kreuz-
fahrtschiff, Tanker, Frachter oder Segel-
schiff?

Nun geht es darum, die Besatzung zu 
wählen. Am 1. Advent wird unser Kirchen-
gemeinderat neu gewählt, aber wer stellt 
sich eigentlich zur Wahl?

Einige Gemeindemitglieder möchten 
im Kirchengemeinderat mitarbeiten und 
haben sich zur Wahl gemeldet. Auf der 
Gemeindeversammlung werden sie sich 
vorstellen und Sie bekommen eine Ent-
scheidungshilfe für Ihre Wahl. Wenn man 
es schon nicht selber macht, sollte man 
aber wissen, wer es macht.

Sie sind herzlich eingeladen, engagier-
te Gemeindemitglieder kennenzulernen 
und gut vorbereitet zur Wahl zu kommen.

Anneke Haberhausen

Kirchengemeinderat 
werden …?!

W as für eine Frage … Aber ich ha-
be es gemacht! Eigentlich woll-
te ich mich im Dezember zur 

Wahl stellen – und das werde ich auch tun 
– aber es gab „freie“ Plätze in unserem Rat 
und durch Nachrückverfahren bin ich nun seit 
April dabei. 

Es ist spannend und vielseitig, und es 
macht Spaß! Mitmachen, sich einmischen, 
gestalten und Verantwortung übernehmen …

Das sind große Worte, aber es gibt eine 
Zeit, da ist Anpacken nötig. In der Pandemie 
und durch den Ukrainekrieg hat es sich ge-
zeigt, dass Gemeinschaft nicht nur wichtig 
ist, sondern auch hilft und Halt gibt.

Gemeinschaft lässt sich nicht nur konsu-
mieren, und außerdem sind die Veränderun-
gen im Bereich KIRCHE von großer Tragweite 
für uns alle.

In der Politik heißt es oft: Der Staat sind 
wir, die Menschen. Na, wenn das nicht erst 
recht auf Kirchengemeinde zutrifft.

Das ist die Gemeinschaft in direkter Nach-
barschaft: die Kinder, die Senioren, die Sing-
les; die Generationen für sich, aber auch ge-
nerationsübergreifend. Mitarbeit ist nötig 
und nützlich für ein gutes Zusammenleben.

Also habe ich mich entschieden, auch mit-
zuarbeiten. Vielleicht denken Sie auch über 
eine solche Mitarbeit nach?

Sind Sie Gemeindemitglied und über 18 
Jahre alt? Dann melden Sie sich einfach im 
Kirchenbüro.

Anneke Haberhausen, 
Kirchengemeinderätin
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100 Jahre alt ist er geworden. Im Juni 
2022 nun haben wir im Kreis seiner Fa-
milie Hans-Dieter Luckhardt zur letz-

ten Ruhe auf unserem Friedhof Stiller Weg 
geleitet. Dankbar blicken wir als Kirchenge-
meinde auf zahlreiche Gebäude, die er als 
leitender Architekt gedacht, geplant, ge-
baut und umgestaltet hat. 

Dabei hat er Kreativität mit einer großen 
Portion Pragmatismus und Ästhetik, in For-
men und Steine übersetzt, verbunden. Die 
Friedhofskapelle hat er in den 90er Jahren 
erweitert und u.a. mit den weißen Steinen 
vor der Eingangstür ein „Tor zum Paradies“ 
geschaffen, durch das die Menschen zei-
chenhaft nach der Trauerfeier getragen wür-
den. Damit brachte er, wie er mir vor einigen 
Jahren erzählte, seine eigene Hoffnung auf 
ewiges Leben zum Ausdruck. Dies ist nur ein 
kleines Beispiel, wie er christlichen Glauben 
an verschiedenen kleinen Stellen in Formen 
bringen konnte. 

Parallel und ganz und gar bodenständig 
hat er das Sozialgebäude für die Fried-
hofsmitarbeitenden gebaut sowie das 
Verwaltungshaus, letzteres schon ge-
meinsam mit der Architektin Vera Möl-
ler. Auch die Kita Windmühlenweg geht 
auf ihn zurück sowie der Anbau an das 
Gemeindehaus in der Seestraße, womit 
der der damals noch so genannte Kin-
dergarten erweitert werden konnte. 

Federführend war Hans-Dieter Luckhardt 
bei der Renovierung der Flottbeker Kirche 
1987. Das freundlich wirkende Farbkonzept 
geht auf ihn zurück ebenso wie der vor den 
Altarstufen geöffnete Raum für die Glau-
bensgemeinschaft. Gegen Ende der 90er 
Jahre des letzten Jahrtausends entwarf er 
auch eine Weltkugel (s. Bild) als Ort des Ge-
bets und Gedenkens. Eine kleinere kam in 
die Flottbeker Kirche in den Altarraum und 
ist zu einem wesentlichen Ort geworden. 
Zahlreiche Gottesdienst- und Andachtsbe-
suchende zünden hier ein Licht an und ge-
denken derer, die ihnen am Herzen liegen, 
bitten um Frieden und Heilung. Darunter 
verwahren wir für eine kurze Zeit Goldme-
daillen für unsere Getauften, hängen sie 
zeichenhaft in unsere grenzübergreifende 
Gemeinschaft. Eine größere Weltkugel kam 
in die Bugenhagenkirche, die seit 2007 als 
Jugendkirche genutzt wird. Sie ist in das 
Logo der Jugendkirche eingegangen. Auch 
ein Auferstehungskreuz und dazu passende 
Kerzenständer werden weiterhin von Hans-
Dieter Luckhardt erzählen. 

Für den Kirchengemeinderat  
Pastorin Carina Lohse

Die Welt in seiner Hand
Zum Tode von  

Hans-Dieter Luckhardt

Bilder: Carina Lohse
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Zum Tode von  
Walter Falkenberg

Ü ber 35 Jahre, von 1983 bis 
2019, hat Walter Falkenberg 
auf unserem Friedhof als Fried-

hofsgärtner gearbeitet. Nah an der Na-
tur und nah bei den Menschen, denen er 
durch seine gärtnerische Pflege vermit-
teln konnte, dass der Friedhof am Stillen 
Weg ein guter Ort für ihre Trauer ist. Wer 
an dieser besonderen Stätte arbeitet, wie 
Walter Falkenberg es tat, der muss sich 
fast täglich mit der Realität des Todes 
auseinandersetzen und mitunter starke 
Nerven beweisen. Dass er diesen wichti-
gen Dienst übernommen und langjährig 
ausgeübt hat, erfüllt uns mit Dank und 
Respekt. Nun ist Walter Falkenberg in 
seinem Ruhestand verstorben. 

Wir gedenken unseres Mitarbeiters, 
danken für seinen Dienst und vertrau-
en darauf, dass Gott sein Leben auf gute 
Weise vollendet.

Pastorin Carina Lohse

„Uns Gloov is de Sieg,  
de de Welt överwunnen hett.“  

(1. Joh 5,4c)
Inladen plattdüütscher Goddesdeenst

W i, de plattdüütsche Warksteed, 
wüllt tosamen doröver naden-
ken, wat Gloven för uns hüüt 

bedüüd. Martin Luther sä: „Ik glööv, dat Gott 
mi maakt hett tosamen mit all de Kreatu-
ren, mit mien Lief un Seel, Ogen, Ohren un 
all Leden. Ik glööv, dat Gott mi mien‘ Kopp 
ton Denken un mien Hart ton Mitföhlen ge-
ven hett, Ik hööp, dat mien Doon richtig is un 
Gott sienen Segen dorto gifft.

Oder hölpt uns Gott de Welt, de so gotts-
verlaten utsüht, to överwinnen, as ik dat in 
den 1. Johannesbreef finn?

Villicht is de een oder anner interesseert, 
mit uns doröver natodenken.

An‘t Enn wüllt wi an’n 9. Oktober 2022 
Klock 10 tosamen Goddsdeenst fiern. Dorto 
laadt wi in!

Carina Lohse, Pastorsche

Gemeindebrief Magazin, Bild 132_3302
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Pastor Lotanna Olisaemeka aus Nigeria 
wird am Erntedanksonntag, dem 2. Ok-
tober gemeinsam mit uns den Gottes-

dienst feiern. Adam Hodgson hat diese Ver-
bindung zwischen Nigeria und Deutschland, 
zwischen St. Paulus-Augustinus, den katho-
lischen Nachbarn aus der Ebertallee, und 
unserer evangelisch-lutherischen ‚Kirche in 
Flottbek‘ dankenswerterweise hergestellt. Es 
wird an diesem Sonntag anders sein, als wir 
es gewohnt sind:  

Wir beginnen um 10:00 Uhr in einer Aus-
stellung im Konfirmandenraum und der Kir-
che. Im ‚Museum am Rothenbaum – Kultu-
ren und Künste der Welt‘ gibt es gerade eine 
Ausstellung ‚Benin. Geraubte Geschichte‘. Ei-
nige Fotodokumente wird uns dankenswer-
terweise das Museum für diesen Sonntag zur 
Verfügung stellen. 

Um ca. 10:30 Uhr beginnen wir dann mit 
einem gemeinsamen Gottesdienst. Pastor 
Lotanna, der seit einigen Jahren in der 
Nachbargemeinde St. Paulus-Au-
gustinus als Priester wirkt, feiert 
noch vorher in St. Paulus-Au-
gustinus Erstkommunion. 

Nach dem Gottes-
dienst wird er uns noch 
einmal mitnehmen in 
die Ausstellung und 
uns so manche der 
Zeremonialgegen-
stände erklären. 
Er wird uns auch 

Ökumenischer Gottesdienst an Erntedank
… in der Flottbeker Kirche und Entwicklungshilfe  

aus Flottbek für Nigeria
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Lotanna- 
Olisaemeka

über sein Projekt ‚Wasser und Social Busi-
ness Umuoji‘ informieren. Sein Projekt wird 
durch den gemeinnützigen Verein AFRIGOH 
Deutschland e.V. mit Sitz in Flottbek unter-
stützt. Hier engagieren sich Mitarbeiter aus 
diversen Religionen, Disziplinen und Ham-
burger Gemeinden, um so einen „kleinen Bei-
trag zur Wiedergutmachung“ der zerstöreri-
schen Vergangenheit der Europäer zu leisten. 
 Mehr Informationen: 
www.markk-hamburg.de/ausstellungen/ 
benin-geraubte-geschichte/
www.afrigoh.de/

Pastorin Carina Lohse

Marktfrühstück 
Neue Termine!

Wir freuen uns auf das gemeinsame Marktfrühstück,  
bei gutem Wetter wieder im Pastoratsgarten!  

Die Termine sind:
Mittwoch, 7. September, 10:00 Uhr
Mittwoch, 5. Oktober, 10:00 Uhr
Mittwoch, 2. November, 10:00 Uhr

Bitte melden Sie sich im Kirchenbüro an, wenn Sie teilnehmen 
möchten oder auch etwas zum Frühstück beisteuern wollen: 
 Tel.: 828819 oder per E-Mail: info@kirche-in-flottbek.de

Herzlich grüßt das Team des Marktfrühstücks!
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Jubelfeier zur Konfirmation

Am Sonntag, 23. Oktober um 10 Uhr 
sind Sie herzlich eingeladen, mit 
Menschen unterschiedlicher Gene-

rationen Ihr Konfirmationsgedenken oder 
sogar –jubiläum zu feiern. Traditionell fin-
det dies in den jeweiligen Jahrgängen immer 
zur Silbernen und zur Goldenen Konfirmati-
on statt. Leider mussten die Jubiläumsfeiern 
aufgrund der Corona-Pandemie in den letz-
ten Jahren ausfallen.

Die Tradition, vor allem die Erinnerung 
bleiben wichtig. Wir erweitern aber mit der 

‚Jubelfeier‘ den Kreis für alle, die sich gerne an 
ihre Konfirmationszeit und die feierliche Kon-
firmation in der Flottbeker Kirche oder, wenn 
Sie später nach Flottbek gezogen sind, in Ihrer 
ursprünglichen Heimatgemeinde erinnern. 

Die gemeinsame Gottesdienstfeier steht 
im Mittelpunkt, wenn es möglich ist, wollen 
wir im Anschluss noch zusammen feiern und 
miteinander ins Gespräch kommen. 

Bitte melden Sie sich bei Interesse im Kir-
chenbüro an und geben Sie auch Ihr Konfir-
mationsdatum an, damit wir mit Ihnen per-
sönlich Verbindung aufnehmen können. 

Pastor i. V. Dietrich Kreller

„Sonntags morgens, das ist doch klar,  
sind wir alle hier eine fröhliche Schar! 
Hören tolle Geschichten und lassen uns 
berichten, was damals vor vielen, vielen 
Jahren geschah.“ (Bernd Schlaudt 1985)

W ir feiern sie monatlich, manch-
mal schon um 10:00 Uhr, oder 
auch familienfreundlich sonn-

tags um 11:30 Uhr, unsere Gottesdienste, in 
denen Kinder wie Erwachsene sich im Got-
tesdienst wohlfühlen können und sich von 
biblischen Texten und Erzählungen anspre-
chen lassen, um sie auch weiterzudenken 
in unsere Lebenssituation hinein. Wir beten 
zusammen, singen und feiern. Es gibt kei-
ne Altersbegrenzung. Wir laden die Kinder 
ein, nach vorne zu kommen. Hier können die 

meisten dem Gottesdienst viel besser folgen 
und öfter auch mitmachen. 

Und wie merke ich mir, an welchem 
Sonntag und um welche Zeit? 
Ganz einfach: 1. Sich auf „KmaB-Ein-

ladungsliste“ setzen lassen. Eine E-Mail 
an pastorin.lohse@email.de. Oder 2. Auf 
der Homepage nachsehen: www.kirche-
in-flottbek.de  oder 3. Auf die Aushänge in 
den Schaukästen und Einrichtungen achten 
oder sie abfotografieren, oder 4. Die Termi-
ne hier auswendig lernen: Sonntags, 11.09. 
11:30 Uhr, 25.09. 10:00 Uhr, 06.11. 11:30 Uhr, 
27.11. 10:00 Uhr

Unsere Gottesdienste, an denen 
die Kinder mit dabei sind!
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Wieder einmal steht unser Dreierfest im 
September an. Und auch diesmal wissen 
wir noch nicht, in welchem Umfange wir es 
feiern können. Aber der Termin steht fest:  
Sonntag, 25. September, 10-15 Uhr .    

Wenn die Pandemie-Bedingun-
gen und das Wetter es erlauben, 
wollen wir wieder ein großes 

Fest feiern. Der letzte Sonntag im Septem-
ber ist traditionell der Tag, an dem wir unser 
Kirchweihfest feiern. Seit einigen Jahren ver-
binden wir diesen Festtag mit unserem jähr-
lichen Gemeinde- und Erntedankfest. Und 
so soll es auch in diesem Jahr heißen:  Von 
10:00 Uhr bis 15:00 Uhr wird rund um die 
Flottbeker Kirche ein Markt, auch Flohmarkt, 
stattfinden, der bei der Flottbeker Kirche be-
ginnt, sich über die Denkmalwiese erstreckt 
und auf der Kreuzung vor und in der Kita 
Seestraße endet.

Wir bauen auf der Straße vor der Kirche 
wieder eine Bühne auf, wo im Anschluss an 

den Gottesdienst um 10.00 Uhr zahlreiche An-
gebote die Besucher erwarten: Flottbrass, Kin-
derchor, Alte Knaben, Going Gospel, Kantorei. 

Wenn wir uns wieder begegnen und die 
Kinder wieder miteinander spielen dürfen, 
werden Kinderschminken, Keramikmalerei, 
Filzen, Schätzfrage, Glücksrad, Fairer Handel 
und Bücher, Flohmarktstände, Kränze bin-
den, Holzwürmer, Mitmach-Angebote, Groß-
spielgeräte für Kinder sowie Turmbesteigung, 
Grillwürste, Kaffee, Kuchen und vieles mehr 
zum Programm gehören.  

Wenn Sie selbst einen Flohmarktstand er-
öffnen wollen oder mithelfen können/wollen 
beim Auf- und Abbau, wenden Sie sich bit-
te an das Kirchenbüro bzw. den Organisator 
(Johannes Paetzold, jppaetzold@aol.com, 
0160 9013 2118) 

Der Gesamterlös dieser Veranstaltung (wir 
werden sehr viele Spendenboxen aufstellen), 
soll einem guten Zweck gewidmet werden. 
Welchem? 

Ideen sind gefragt und werden gerne ent-
gegengenommen. 

Johannes Paetzold

Gemeinde - Kirchweih – Erntedank - FEST 2022
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Begegnungs-Café

Herzliche Einladung zum Be-
gegnungs-Café für geflüchtete 
Menschen aus der Ukraine, ih-

re gastgebenden Familien und allen, die 
helfen möchten! Jeden Mittwoch, von 15 
bis 17 Uhr, Bei der Flottbeker Kirche 2, 
22607 Hamburg.

Bei Kaffee, Tee und Kuchen soll es Ge-
legenheit geben, neue Kontakte zu knüp-
fen, sich auszutauschen, zu unterstützen 

und sich kennenzulernen. Kinder sind 
herzlich willkommen. 
 Fragen senden Sie gerne an:  
info@kirche-in-flottbek.de

Pastorin Carina Lohse, Tina Janson

„Ein Licht geht  
uns auf …“

Einladung zum Lebendigen  
Adventskalender

E s ist schon wieder so weit: Das Team 
vom Lebendigen Adventskalender sucht 
auch für diesen Dezember wie schon in 

den letzten Jahren, Fenster für die Gestal-
tung eines kleinen Ausschnitts aus der Weih-
nachtsgeschichte. Das Motto ist:

„Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit, 
durchbricht die Nacht und erhellt die Zeit. “ 

Hierzu kann sich jeder etwas einfallen las-
sen, und vielleicht haben Sie schon überlegt, 
was zu einem netten Advent gehören soll? 
Da bietet sich ein Nachmittag oder Abend 
mit unserem Lebendigen Adventskalender 
doch an. 

Wenn Sie (wieder) Lust haben, dabei zu 
sein, und zum diesjährigen Motto ein Fenster 
gestalten möchten, das wir von der Straße 

aus gut anschauen können, dann suchen Sie 
sich doch schon jetzt im Herbst bei Anneke 
Haberhausen einen Termin aus (Tel. 823260).

Pastorin Carina Lohse,  
Anneke Haberhausen

52 KIRCHE IN FLOTTBEK
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Fragen an Jesus

Unser Herzensspaziergang im Gottes-
dienst zu Palmarum warf Fragen auf, 
 und wir haben versprochen, nach 

Antworten zu suchen: Der Blick auf den Al-
tar in der Flottbeker Kirche verweist auf die 
Situation von Jesus im Garten Gethsemane 
kurz vor seiner Verhaftung. Matthäus erzählt 
in seinem 26. Kapitel von der wohltuenden 
Salbung der Frau und seiner positiven Re-
aktion darauf, da sie erkannte, dass er Hoff-
nung und Halt für seine dunkelsten Stunden 
wie jeder Mensch brauchte. 

Verständnis und liebevolle Gesten können 
uns Halt geben, wenn wir Schweres durch-
machen müssen. Matthäus erzählt dann 
weiter davon, wie lieb- und verständnis-
los, enttäuschend und verletzend sich die, 
die ihn umgaben, ob Freund oder Feind, sich 
ihm gegenüber verhielten. Und dann im Gar-

ten Gethsemane, so heißt es bei Matthä-
us (26,37-39): „… fing er an zu trauern und 
zu zagen. Da sprach Jesus zu ihnen: „Meine 
Seele ist betrübt bis an den Tod, bleibt hier 
und wachet mit mir.“ … und er betete und 
sprach: „Mein Vater, ist’s möglich, so gehe 
dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht wie 
ich will, sondern wie du willst.“ 

Dreimal tat er dies, immer wieder ent-
täuscht von den Seinen, die nicht wirklich 
bei ihm in seiner Not waren. Und doch er-
fuhr er eine Stärkung in seinem Gespräch 
mit Gott, die ihm half, so verstehe ich es. 
Vielleicht verstand er dadurch mehr von der 
Notwendigkeit seines schweren Weges, mehr 
von dem Verhalten seiner Mitmenschen, aber 
eher noch, so konnte er hören, in seinem Ge-
bet erfahren, dass Gott, den er Vater nann-
te, mit ihm gehen würde, wohin kein Mensch 
mitgehen kann.  

Pastorin Carina Lohse

Bild: Carina Lohse
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Das Projekt ‚Herzensspaziergänge‘ 
unter der Leitung von Susanne See-
feldt vom Projekt ‚An Ihrer Seite‘ 

wurde Hamburger Landessieger beim bun-
desweiten DAK-Wettbewerb ‚Gesichter für 
ein gesundes Miteinander‘. 

Die Spaziergänge werden mit sechs bis 
acht Personen zu bestimmten Terminen ver-
anstaltet. Nach einer Einführung ins jeweili-
ge Thema geht es zu zweit mit einer kleinen 
Anregung an Impulsfragen auf den Weg. Un-
ter dem Motto ‚Was tut meinem Herzen gut?‘ 
sprechen die Teilnehmenden über das, was in 
ihrem Leben wirklich zählt. 

In der Begründung der Jury heißt es: 
„Durch die Kontinuität der Treffen sind trag-
fähige neue Kontakte und Freundschaften 
entstanden. Damit ist das Projekt ein erfolg-
reiches Angebot gegen Einsamkeit. Es ver-
knüpft menschliches Miteinander mit der 
Bewegung an der frischen Luft.“

Die Prämierung wurde von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern gebührend im 
Flottbeker Pfarrgarten gefeiert (s. Foto).

Das erfolgreiche Projekt wurde initiiert 
von ‚ZusammenWir‘ der Fachstelle Älter 
Werden des Kirchenkreises Hamburg-West/
Südholstein, unterstützt von der Hildegard 

Projekt Herzensspaziergänge  
gewinnt 1. Platz bei DAK-Wettbewerb

Im Flottbeker Pfarr-
garten wird der Preis 
gebührend gefeiert.
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Vorsorgeberatung

Im Rahmen ihres Projektes ‚An Ihrer 
Seite‘ bietet Susanne Seefeldt Bera-
tung und Unterstützung in allen Be-

langen der Vorsorge an. 

Fragen zu Betreuungsverfügung, Vorsor-
gevollmacht oder Patientenverfügung 
werden beantwortet. Es besteht eine en-
ge Vernetzung zu anderen Trägern und 
Einrichtungen, und auf Wunsch werden 
Kontakte hergestellt. 

Hausbesuche und Unterstützung beim 
Ausfüllen der Formulare sind eben-
falls möglich. Wer sich rechtzeitig da-
rum kümmert, kann selbst bestimmen, 
welche Behandlung er im Fall schwe-
rer Krankheit oder Pflegebedürftigkeit 
wünscht. 

 Nehmen Sie gern Kontakt zu Susanne  
Seefeldt auf: Projekt ‚An Ihrer Seite‘, 
Bugenhagen-Campus, Bei der Flott- 
beker Mühle 28b, 22607 Hamburg,  
Tel. 38019847, Mobil. 0151 67544300

Susanne Seefeldt

und Horst Röder Stiftung - www.roeder-stif-
tung.de und ist angebunden an die Kirchen-
gemeinde Bugenhagen-Groß Flottbek.

Bitte beachten Sie die  
neuen Termine im Herbst:

Jeweils am Mittwoch, 12., 19., und 26. 
Oktober 2022 von 14:30 - 17:00 Uhr bei der 
Flottbeker Kirche.

Am 30.09. und 01.10. stellen sich die ‚Her-
zensspaziergänge‘ neben anderen innovati-
ven Projekten im Sozialraum auf der Veran-
staltung ‚Goldgrube 2‘ von ‚Zusammen-Wir‘ 
vor. Die Veranstaltung nimmt die Probleme 
und Chancen sozialraumorientierter Arbeit in 
den Blick. 
 Weitere Infos unter  
 www.zusammenwir.de

Pastor i. V. Dietrich Kreller

Ins Gespräch vertieft – auf 
dem ‚Herzensspaziergang‘
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Z um 10-jährigen Jubiläum der 2012 
gegründeten Nordkirche, zu der die 
Kirchengemeinde Bugenhagen-Groß 

Flottbek zählt, wurden Pfingstrosenpflanzen 
an alle gut tausend Kirchengemeinden der 
Nordkirche verteilt. In der christlichen Sym-
bolik stehen Pfingstrosen für Reichtum, Heil, 
Heilung und Schönheit. 

Die Flottbeker Pfingstrose wurde am 
Pfingstmontag im Rahmen des Gottesdiens-
tes auf dem Kirchgelände eingepflanzt und 
soll nun wachsen und gedeihen. So wie die 
Linden (lat. Tilia), die vor zehn Jahren an je-
de Kirchengemeinde der Nordkirche verteilt 
wurden. Die Gemeinde-Linde steht seit zehn 
Jahren neben der Flottbeker Kirche auf dem 
Weg zum Gemeindebüro und hat schon eine 
stattliche Höhe erreicht und wächst weiter – 
hoffentlich gegen den Trend.

Dietrich Kreller
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Pfingstrose zum  
Jubiläum der Nordkirche

Kirche in Flottbek
Taufen

 
 
 
 
  
 
 

Trauungen
 
 

Bestattungen
 
 
 
 
 
 
 

  

AMTSHANDLUNGEN

G
em

ei
nd

eb
rie

f M
ag

az
in

, B
ild

 2
26

_3
20

2



57
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58 DIE WOCHE FÜR ALLE

   Kirche in Flottbek
   Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4 (wenn nicht anders vermerkt)

4. Montag  15:00 - Gesprächskreis Demenz, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.V.,  
 im Monat 17:00 Uhr Tel. 472538

Dienstag 10:30 - Bibelgespräch 
  11:30 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller, Tel. 0173 2598271

Mittwoch 09:00 - Handwerkergruppe ‹Die Holzwürmer› 
  12:30 Uhr Holzwerkstatt Ganztagsgrundschule Franzosen koppel 118, 
   Information: Dieter Koop, Tel. 8903616

Donnerstag 17:30 Uhr Abendandacht - Friedensgebet 
   Pastor i. V. Dietrich Kreller, 
   Information über das Kirchenbüro: Tel. 828819

Donnerstag 20:00 - Tanzgruppe: Internat. Folklore- und Gemeinschafts tänze 
  21:30 Uhr Ort: Seestraße 1, Information: Ute Lüchow, Tel. 827643

2. Freitag 18:30 Uhr Männergruppe 
 im Monat   Information: Dieter Wilbert, Tel. 875861

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (wenn nicht anders vermerkt)

4. Montag  20:00 - Tansania-Gruppe: Wir engagieren uns für das ‹Karagwe 
 im Monat  21:30 Uhr University College Projekt› (KARUCO), Information: 
   Dr. Christoph Weinhardt, Tel. 0176 32716562

2. Dienstag 10:30 - Bibelgesprächskreis 
 im Monat  12:00 Uhr Information: Pastor Tilmann Präckel, Tel. 829017

3. Dienstag 18:00 - Frauenkreis 
 im Monat  20:00 Uhr Information: Ursula Gesche, Tel. 826012 
 20. September  Warum in die Ferne schweifen …: Kleine Exkursionen

 18. Oktober 15:30- 
  18:00 Uhr:  Besuch der ‚Blankeneser Gespräche‘: Thema „Toleranz“  
   (Referent: Pastor i.R. Helge Adolphsen)             

 15. November  Herbstlicher Bücherreigen (mit Aline Berg)

 Mittwoch 10:00- Ukraine-Treffpunkt für Geflüchtete und Gastfamilien 
  12:00 Uhr Austausch, Unterstützung, Kontakte knüpfen. 
   Information: Diakon Kay Bärmann, Tel. 43267466
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Kirche in Flottbek
Saal des Gemeindehauses, Seestraße 1 - Information: Simon Obermeier, Tel. 828819 (über Kirchenbüro)

Montag 15:15 - 16:00 Uhr Kinderchor (1. und 2. Klasse)

Montag 15:15 - 16:15 Uhr Flottbeker Kurrende (3. und 4. Klasse) 
  im Konfi-Raum, Bei der Flottbeker Kirche 2

Montag 17:00 - 18:30 Uhr Flottbeker Knabenchor
Montag 20:00 - 22:00 Uhr Alte Knaben Chor (Männerchor Groß Flottbek) 
  Wolf-Henning von Blanckenburg, Tel. 820206

Montag 20:00 - 22:00 Uhr Posaunenchor ‹Flottbrass›, Kirche, Ltg.: Moritz 
  Haas, Info: Michael Mackprang, Tel. 8229106

Dienstag 18:45 - 19:45 Uhr Flottbeker Mädchenchor
Dienstag 20:00 - 22:00 Uhr Kantorei

Mittwoch 19:30 - 21:30 Uhr Orchester

Kirche in Nienstedten
 Gemeindehaus, Elbchaussee 406 - Information: Frauke Grübner, Tel. 82279704

Dienstag, 14-tägig 18:15 - 19:45 Uhr Streichorchester
Dienstag 20:00 - 21:45 Uhr Gospelchor
Mittwoch 20:00 - 21:45 Uhr Kantorei
Donnerstag 15:15 - 16:00 Uhr Kinderchor I von 5½ bis 7 Jahren

Donnerstag 16:45 - 17:45 Uhr Kinderchor II ab 8 Jahren

DIE WOCHE DER KIRCHENMUSIK

Ukraine: Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende!
Diakonie Katastrophenhilfe, Berlin, Evangelische Bank 
IBAN: DE68 5206 0410 0000 5025 02, Stichwort: Ukraine Krise
www.diakonie-katastrophenhilfe.de/spenden
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   Kirche in Flottbek
  Bugenhagen-Campus, Bei der Flottbeker Mühle 25a (wenn nicht anders vermerkt)

2. Dienstag  19:00 –  Kultur auf dem Campus,  
im Monat 20:30 Uhr Konzerte, Lesungen, Vorträge zu unterschiedlichen Themen.  
  Leitung: Stefan März,  Tel: 89807973,  
  E-Mail: stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de

2. Dienstag 16:00 –  Literaturkreis 2,   
 im Monat 18:00 Uhr Information: Stefan März (s.o.)

4. Dienstag 15:00 –  Biografisches Erzählen,  
 im Monat  16:00 Uhr  Leitung: Stefan März (s.o.)

 Mittwoch  17:15 -  Qi Gong (chinesische Heilgymnastik),  
  18:00 Uhr     Gemeindesaal, Seestr. 1, Anneke Haberhausen, Tel. 820600

1. Mittwoch  10:00 - Marktfrühstück, Leitung: Pastor i. V. Dietrich Kreller und Team, 
 im Monat   11:30 Uhr     Bei der Flottbeker Kirche 2 - Bitte im Kirchenbüro anmelden!  

2. Mittwoch  17:30 – Flottbeker Freizeittreff, Verabredungen 
 im Monat  19:00 Uhr  zu gemeinsamen Aktivitäten und Unternehmungen,  
   Leitung: Stefan März (s.o.)

3.  Mittwoch  15:00 – Campus-Café, Gemütliches Beisammensein mit verschiedenen 
 im Monat 15.30 Uhr  Themen und Gästen, Leitung: Stefan März (s.o.)

3. Mittwoch  15:30 - Altherrenkreis, Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4, 
 im Monat   17:00 Uhr Leitung: Pastor i. V. Dietrich Kreller  

 Donnerstag 09:45 -  Qi Gong (chinesische Heilgymnastik), Konfirmandenraum,  
  10.30 Uhr Bei der Flottbeker Kirche 2, Anneke Haberhausen (s.o.)  

1. Donnerstag  16:00 - Donnerstagstreff mit Gesang, Konfirmandenraum, 
 im Monat   17:30 Uhr Bei der Flottbeker Kirche 2, Leitung: Pastor i. V. Dietrich Kreller

3. Donnerstag  16:00 - Gottesdienste auf dem Bugenhagen-Campus, 
 im Monat  17:00 Uhr Leitung: Pastor i. V. Dietrich Kreller 

3. Donnerstag  17:30 – Kreative Schreibwerkstatt, Sich über selbst verfasste Texte in 
 im Monat 19:00 Uhr  einer Kleingruppe austauschen, Information: Stefan März (s.o.)

4. Donnerstag  10:00 – Männerfrühstück,   
 im Monat 11:00 Uhr  Leitung: Stefan März (s.o.)

4. Donnerstag  17:00 – Wunschkonzert,  
 im Monat:  17:45 Uhr  Information: Stefan März (s.o.)

3. Sonntag  15:00 - Spielenachmittag für Skat, Canasta usw., Pastorat, Bei der 
 im Monat   18:00 Uhr    Flottbeker Kirche 4, Information: Elke Vogel, Tel. 81994924

DIE WOCHE FÜR SENIOREN

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (Zugang von der Hasselmannstr.)

4. Freitag 15:00 - Gruppe 60+  
 im Monat 16:30 Uhr Info: Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil: 0173 1782661
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Gemeindenachmittage in Nienstedten
Jeden Dienstag von 15-17 Uhr laden wir Sie herzlich ein, in unser Gemeindehaus an der  

Elbchaussee 406! Die Nachmittage sind für jeden offen und werden von einem kleinen Team  
im Wechsel vorbereitet. Gern dürfen Sie auch den Fahrdienst in Anspruch nehmen:  

Dafür melden sie sich bitte bis Dienstagmittag 12 Uhr im Kirchenbüro an. Tel. 828744.

6.9.  kunstforum matthäus: Das Katalanische Nationalmuseum in Barcelona  
 mit Dr. Michael Rüdiger, Pastor Tilmann Präckel

13.9. Ausflug in den Dahliengarten mit Pastorin Vera Lindemann, Diakon Kay Bärmann

20.9. Gedächtnistraining mit Erika Wiede, Antje Schnor, Elisabeth Dornhof

27.9. Spielenachmittag mit Diakon Kay Bärmann, Antje Schnor, Elisabeth Dornhof

4.10. kunstforum matthäus: Das Kröller-Müller-Museum und sein Skulpturenpark  
 mit Katrin Plümpe M.A., Pastor Dr. Christoph Schroeder

11.10. Spielenachmittag mit Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

18.10. Gedächtnistraining mit Erika Wiede, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

25.10. Heinrich Schütz, Musikalische Exequien mit Pastor Tilmann Präckel, Antje Schnor,  
 Margot Arnemann-Zschaage

1.11. kunstforum matthäus: Kunsthaus Zürich - Das größte Kunstmuseum der Schweiz  
 mit Dr. Ulrike Müller-Heckmann, Pastorin Vera Lindemann

8.11. Tiere in der Bibel mit Pastor Dr. Christoph Schroeder, Antje Schnor,  
 Margot Arnemann-Zschaage

15.11. Spielenachmittag mit Diakon Kay Bärmann, Antje Schnor,  
 Margot Arnemann-Zschaage

22.11. Hamburger mit Federkleid mit Dr. Ernst Schaumann, Antje Schnor,  
 Margot Arnemann-Zschaage

29.11. Gedächtnistraining mit Erika Wiede, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

6.12. kunstforum matthäus: Das Humboldtforum in Berlin mit Dr. Andreas Cante,  
 Pastor Tilmann Präckel

   Kirche in Nienstedten
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   Kirche in Flottbek
   Jugendturm der Bugenhagenkirche, Bei der Flottbeker Mühle 28

Donnerstag 19:00 Uhr Gruppenleiter/-innen-Gruppe 
  Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel: 0151 51021799

Sonntag  ab 17:30  Offener Treff für Jugendliche

   Kirche in Nienstedten
   Jugendhaus am Nienstedtener Marktplatz 19

Donnerstag 19:00 -  TRIGA - Einfach mal quatschen, ruhige Angebote, Kicker- 
 21:00 Uhr  turniere, gemeinsames Kochen, aktionsreiches Programm. 
  N.N., Infos übers Kirchenbüro

Einrichtungen und Projekte
 Sozialdiakonie: Bugenhagen-Campus

Stefan März, Bei der Flottbeker Mühle 25b  
22607 Hamburg, Tel. 89807973
E-Mail: stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de

 Projekt ‹An Ihrer Seite›
Susanne Seefeldt, Bei der Flottbeker Mühle 
28b, 22607 Hamburg, Tel. 38019847
E-Mail: susanne.seefeldt@kirche-in-flottbek.de

 Freiwilliger Helferkreis Demenz
Diakoniestation Flottbek-Nienstedten 
Entlastung für pflegende Angehörige 
Kontakt: Martina Kossol, Tel. 82274413

 LotsenBüro Bugenhagen-Campus
Information für Angehörige demenzkranker 
Menschen. Bei der Flottbeker Mühle 25b,  
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.V., 
Tel. 472538, www.alzheimer-hamburg.de

 Bugenhagenschule
Bei der Flottbeker Mühle 28c, 22607 Hamburg, 
Tel. 81994289, Leitung: Ulrike Arzenbacher, 
Sprechzeiten nach Vereinbarung,  
Büro: Nicole Brunzel (Mo, Di, Fr 8–12 Uhr),  
E-Mail: nbrunzel@bugenhagenschulen.de, 
Web: www.bugenhagen-schulen.de

 ServiceTelefon Kirche und Diakonie
Wir helfen bei der Suche nach weiteren  
Ansprechpartnern: Tel. 30620-300

EINRICHTUNGEN UND ANSPRECHPARTNER

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406

Dienstag 11:00 - Kirchenmäuse, Eltern-Kleinkindtreff 
 12:00 Uhr  Eingeladen sind alle Eltern mit ihren Kindern bis 3 Jahren.  
  N.N., Infos übers Kirchenbüro

DIE WOCHE FÜR ELTERN UND KINDER
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Kindertagesstätten

Kirche in Flottbek
 Ev. Kindertagesstätte Bugenhagen

Bei der Flottbeker Mühle 25b, 22607 HH  
Tel. 821115, Leitung: Angela Ruß 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: kita.bugenhagen@kirche-in-flottbek.de

 Ev. Kindertagesstätte Seestraße
Seestraße 1, 22607 HH, Tel. 824505 
Fax 53052983, Leitung: Nicole Liedtke 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: kita.seestrasse@kirche-in-flottbek.de

 Ev. Kindertagesstätte Windmühlenweg
Windmühlenweg 19, 22607 Hamburg 
Tel. 824672, Fax 85197885, komm. Leitung: 
Karl-Heinrich Brodersen, E-Mail:
kita.windmuehlenweg@kirche-in-flottbek.de

Kirche in Nienstedten
 Ev. Kindertagesstätte Nienstedten

Rupertistraße 47, 22609 HH, Tel. 820133  
Leitung: Renata Reitzig, Renate Winter
E-Mail: kita@kirche-nienstedten.de

Diakonie
 Diakoniestation Flottbek- 
 Nienstedten gGmbH

Osdorfer Landstraße 17, 22607 Hamburg 
Tel. 8227440, Geschäftsführung:  
Thomas Skorzak, Leitung: Stephan Sagebiel 
Pflegedienstleitung: Martina Kossol 
Sprechzeiten: Montag - Freitag 8-16 Uhr
E-Mail: diakonie@dsflottbek.de

 Spendensammlung in Nienstedten
Beim Gemeindehaus, Zufahrt über Hassel-
mannstraße, steht ein Container der  
Kleiderkammer Wilhelmsburg. Wir sammeln 
nur saubere, gut erhaltene Kleidung,  
Schuhe und Wäsche. Bitte in wasserdichte  
Säcke verpacken. Kontakt: Diakon Kay  
Bärmann, Tel. 0173 1782661. Haushaltswaren, 
Möbel, Elektrogeräte o. ä. sammelt:  
‹Stilbruch›, Ruhrstraße 51, Tel. 2576-2090

Senioreneinrichtungen
 Haus Flottbek-Nienstedten

Vogt-Groth-Weg 27, 22609 Hamburg 
Leitung: Ingrid Telgmann-Tißen 
Tel. 800977-0, Fax 800977-77
E-Mail: info@haus-flottbek-nienstedten.de 
Internet: www.haus-flottbek-nienstedten.de

 Evangelisches Bugenhagen-Haus
Osdorfer Landstraße 28, 22607 Hamburg 
Tel. 822763-0, Fax 822763-19 
Leitung: Christin Breede
E-Mail: bgh@pflegediakonie.de 
Internet: www.pflegediakonie.de

Besuchsdienste
 Kirche in Flottbek

Ingrid Lensch, Tel. 81991830

 Kirche in Nienstedten
Diakon Kay Bärmann, Tel 43267466

 Haus Flottbek-Nienstedten
Ingrid Telgmann-Tißen, Tel. 800977-0

Friedhöfe
 Friedhof Groß Flottbek

Stiller Weg 28, 22607 Hamburg 
Tel. 829074, Fax 82278858 
Verwalterin: Anna-Valeska Rühmann 
Büro: Gudrun Ostermann 
Sprechzeiten: Mo-Fr 8-13 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-in-flottbek.de 
Internet: www.friedhof-grossflottbek.de

 Friedhof Nienstedten
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH  
Verwalter: Frank Rathkamp 
Büro: Michaela Szymanski, Claudia Möller 
Tel. 828860, Fax 823400 
Sprechzeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-nienstedten.de



Ev.-Luth. Kirchengemeinde  
Nienstedten

Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Bugenhagen-Groß Flottbek

www.kirche-nienstedten.de www.kirche-in-flottbek.de

Pfarrbezirk I
Pastor Dr. Christoph Schroeder, Elbchaussee 408, 
22609 HH, Tel. 828455, E-Mail:
christoph.schroeder@kirche-nienstedten.de

Pfarrbezirk II
Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann  
Präckel, Rupertistraße 37, 22609 HH 
Tel. 829017, Fax 81994137, E-Mail:
lindemann.praeckel@kirche-nienstedten.de

Vikarin
Janine Nöbbe, Tel. 828744 (Kirchenbüro)
E-Mail: janine.noebbe@kirche-nienstedten.de

Diakon
Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil 0173 
1782661, kay.baermann@kirche-nienstedten.de

Kirchenmusik
Frauke Grübner, Tel. 82279704
E-Mail: frauke.gruebner@kirche-nienstedten.de

Kirchenbüro
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH 
Tanja Wahle, Tel. 828744, Fax 82290815  
Öffnung: Mo,Mi-Fr 9-12 Uhr, Di 10-12 Uhr
E-Mail: kirchenbuero@kirche-nienstedten.de

Küster
Siegfried Kühner, Mobil 01577 6414545
E-Mail: siegfried.kuehner@kirche-nienstedten.de

Konto
Evangelische Bank (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE02 5206 0410 6506 4900 18
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -

Pastorinnen, Pastor
Pastorin Carina Lohse, Bei der Flottbeker Mühle 
28b, 22607 HH, Tel. 820956
carina.lohse@kirche-in-flottbek.de

Pastor i. V. Dietrich Kreller, Bei der Flottbeker  
Kirche 2, 22607 HH, Tel. 828819 (Kirchenbüro),  
Mobil 0173 2598271
E-Mail: dietrich.kreller@kirchenkreis-hhsh.de

Junge Gemeinde
Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel. 31795701,  
Mobil 0151 51021799, E-Mail:
diakonin.luetzenkirchen@kirche-in-flottbek.de

Kirchenmusik
Simon Obermeier, Tel. 828819 (Kirchenbüro)
E-Mail: kantor.obermeier@kirche-in-flottbek.de

Kirchenbüro
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 HH 
Ulrike Timm, Tel. 828819, Fax 82278778 
Öffnung: Di-Fr 9–12 Uhr und Di 15-18 Uhr
E-Mail: info@kirche-in-flottbek.de

Küster
Frank Panje, Mobil 0163 1635620
E-Mail: kuester.panje@kirche-in-flottbek.de

Konto
Hamburger Sparkasse (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE39 2005 0550 1078 2106 87
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -




